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Vom Tage. 
niclit danach, was die eine oder. die andere Auto- 
ritat in íinauzíellen und okonomisohen Fragen über 

  diese Operation deukt, sondeni danaolí, was iluieu 

soldlxc Ta^^ii^^speriodc wie die diesjâl.nge 
mser NationalkongrcB nocli nie zu verzeicli- , Aeu^runfecii üei naeii mr.en Ansicmeu 

bekabt. -Bisher hal^n die gut beíiahlten Herran íhSf Í^Zl Si., 
ítierten zu viel gesproclieii, jçtzt lial^n Avir Zentralbalm pachten u d en damx 

abeJden EindruCk, ais ob sie zú íveiiig sprechen. t ■ f > Ifí wn^v ! p 
Voriges Jalir íüllten die SitzungsbcriA des Na-, die Lime íur i-enta^ míd ^ 
tionalkougresses Spalten und sjalten des „üianq, "uu abgeben, dann gestehen w eiii, 
Officíal", jetzt Íüllín sie aber nur cinige weiiige' yerdaenen wo andere groCe L nna^^^^^ 
IMtter. Es werden kcine Eçdesohlachten mdir ge-1 lioffen. Das ist al^r ein ^st^idm der 
.»hlasen, Mne ulten yua.lioí.e„ aussetage.i W<) ^ 

wiU und will. nicht, niau will alies beginnen und 
lãfit wieder al^les sein, und so konmit es, daíi die 
Zentralbalm wed.er verpaclitet wird nocli das sicli 
daíür interessierende Volk di^e GewiBlieit bekoinmt, 
dali dieses hioht gescliieht. "VValu-end alies sicli niií 
der Ungewilijieit abquãlt, walirend alies wartet und 
nach Aufklái'ung vérlangt, sclnveigt der Xational- 
kongreü ebenso beharrlich Avie er írüher, avo nian 
von ihin Sclnveigen verlangte, beharrlich weiter 
spracli. 

keine Hetzc getriebciL Der KougrçA ^cadãft. Voriges 
.Jahr hat er nicht gearbeit<ít, aber er liat Lilnn ^'c- 
niaoI,it, dieses Jahr arbeitet er wiecíer nieht, niacht 
aberaU kci..en I.io „nu,m.ed.,er d.; üj.po-' "l.ríS"' Sf'í, ÍZ 

stimnit. Die "Weggabe der ZentralbaJin -ware nichts 
anderes ais ein Eingestãndnis, daB wir keinen Ver- 
walter haben, der aus einein so wiehtigen ünter- 

sitioti des vorigen Jahi-es sind gar nicht da. Bar 
bosa' Lima ist nicht wiedergewiUilt worden und Pe- 
dro Moacyr ist in Europa, und da dor^ wo .v.9 
keinen Ankliiger gibt, aucli kein \'erteidiger not- 
Wendig ist, so brauohen auch die Herren Felis'- 
belk Freire, Kiciinor do Na,scimento und Dunshee 
do ^^branohes, die voiígfes Jalu' die liegierung ge- 
gen die Angriffe der beiden genannteii üpposi.tions- 
manaor verteidigten, aucli nicht das Wort ergrei- 

tíie an Schíü'íe alie gegen Brasilien und Brasilianer 
erhobenen Vorwürfe übertreffen würde, und des- 
halb sind wir ãlle daran interessiert, daíi diese Ver- 
pachtung nicht zustande kommt. Die Pachtung der 
Zentralbalm wáre für die „Brazil líailway" ein ent- 
schiedener Sclu-itt, der sie ihiem gesteckten Ziele, 
dem Eisenbahnmonoj>ol, um bedeutendes nilher brin- 
g-en würde. Dei' nordamerikanisohe Polyp hiltte mit 

■einem Male die wichtigsto Verkehi-sliuie Brasiliens 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

er grõBerer Verstárkungen, die mehrere Bataillone 
umfa,ssen, bedürfe. Er wünscht ausschlieDlich fran- 
zõsische Kolonialinfanterie, die sich im vorigen 
Jahi'e tapferer geschlagen ais die eingeborenen 
Truppen, allerdings auch erheblich schwerer unter 
den klimatischen Verhaltnissen zu leiden hatte, de- 
nen ein hoher Prozentsatz eiia^j. Wenn Liautey 
gleichwohl franzõsisohe Kolonialtruppen verlangt, 
so geht dai-aus hervor, wie unzuverlilssig die Kegi- 
menter der Eingeborenen gein müssen. Das Auf- 
treten eines neuen Gegensultans in Nordinarpkko ge- 
staltet die Lage noch schwieriger. 

Tochter und Sohn vom Vater nieder- 
geschossen. Die kalabresische S.adt Reggio war 

    . / vor kurzem der Scliauplalz einer erschüttemden Fa- 
Entset zl iches Eisenbalinungl ück bei |milienü-a-godíe. Dort ül^errasclite der 60 .Jahre alte 

Breslau. Bei Sehmiedefeld in der Xahe von Baron Bomeo, das Haupt einer reichen, alten Adels- 
Breslau hat sich an der Kreuzung der B;ihnlinio i familie, seine Tochter in einer Lauba im Garten 

Liautey nach sehleunigen Verstarkungen. Der Ge-; Eine deutsche Schule ist in Port-au- 
neral betont in seinem Schreiben ausdrücklich, daíi|Prince, der Hauptstadt der Xegerrepublik Haitl^ 

und der Berhner Chaussee ein enfc^-tzliclics Un- 
glik,-k ereignet. Dort fuhr ein S'hnellzuír in einen 
vollbesetzten Kremser hinein. Sechs Pfisonen wur- 
den sofort getõtet und neunzehn schwer verh-tzt. 
Von diesen starben am nilcliáten Morgon noch zwei. 
Ueber den Verlauf des Unglücks wenlen fol- 

Das Límnmaolien ^-eJiort wohl nicht zu den pa- 
triotiíJcli.en Aufgaben der Parlamentarier, aber auch 
im ítehweigqn und Gãhnen bestehen diese Aufga- 
ben nicht, und es wãre sehr wünschenswert, dali 
uns^ro Volksvertixjter den ^Idonen Mittelweg ein- 
haltbn wüixien: sie solkn nicht soviel sprechen wie 
vòrjges Jahr und sich niclit so schwcigsam ver- 
ha'|en wie heuer, zuinal wenn man zuYn Spi-^ehen 
u' J zur Kritik íomilioli lierausgefoi'dert wird. 

llbr einigen Woohen hielt der Minister-Gousin Flo- 
res da Cunha, Dieputierter íür deu Staat Ceará und, 
wíeier âelber eingestand, Vertreter der Olygarchie 
j.\<jcioly "in der 'Bunde^kammer, eine groBe líede 
übej- die „überlegene Venvaltüng'* des Herrn Fi"on- 
tin,]in der ler allen, die mit dieser Verwaltung nicht 
einterstanden sind, alies Verstãndnis und aucli allen 
Patriotismus absprach. Diesie arrogante Rede ist 
bisher ohne Aiitwort geblieben uml doch wiü'e eç 
jetzt gerade an der Zeitj in der Kammer anzufra- 
gen, worin denn die Ueberlegenheit des Herrn Fron- 
tin eigentlioli bestehe. Diese Anfrage brauchte nicht 
sofí rt eine Ankiage zu sein. Paulo de lYontin wii*d 
Von der Presse sohon genügend angeklagt und es 
ist. nicht gerade notwendig, daB in der Kammer 
das 'wiederholt werde, was jeden Tag in den Zei- 
tun ^en zu~Iesen ist, aber mit den Anklagen gegen 
Fró ntin taucht iinmer wied^r das G-erücht auf, daíi, 
die Zentralbalm an eine auslíindisoho Gesellschaft 
ver paclitet werden soll. Diese Gerüchte kõnnen doch 
den ^-Volksvertretern nicht gleicligültig bleiben und 
sie sind docli wohl auch dazu da, daü sie von der 
Hei nertiibüne der Kammer aus an die lío^^ãerung 
die Anfrage riòhten, wie es mit der Bache stehe. 
Dat. besagte Gerüoht taucht von den verschieden- 
stei 1 Piatzíín zu gleicher Zeit auf. In São Pauk» zir- 
kul ierl es und sowolil in London ais auch in Paris 
wii% davon gesproclten, dali die „Brazil Ilailway" 
ihr4 I\j-allcn nach der Zentralbalm ausstrecke. 
Alies spricht davon, nm* die Manner, die man dazu 
gev/áJüt liat, daB sie sich íür die õffentiichen An- 
gelogenheiten interessieren, verharren in ihrcr 
Glfichgültigkeit und verdienen ihi^e hundert Mil- 
reiíi Tag damit, daB sie den lieben Herrgotí 
einen ^'uten Mann und den von allen íseiten ange- 
grí:fenen Fi'ontin "einen „überlegenen Verwalter" 

' 'T^'in • lassien. 
iba auf dem liohen Olymp volle Ruhe herrscht 

und'gerade diejenigen, die da sprechen sollten, sich 
in Schweigen hüllen, so haben verschiedene landes- 
s*prachliche Zeitungen Umfragen veranstaltet und 
setzen ilu-e Leser davon in Keimtnis, was dei' und 
der Staatsmann otler der und der Finanzíer über 
die Verpachtung der Zentralbahn denkt. Die bislie 
ligen Antworten lauten alie ablohncnd. Von dcT\ 
ausgíífragten Herren will kein einzíger etwas von 
dei- Verpachtung wissen, was aber im Grunde ge- 
noinmen recht wenig bedeutet, denn die Maimer, 
diei über die Bahn üu bestininien haben, richten sich 

den müssen, wenn die Zentralbahn saniert werden 
soll. Eine der gelungensten Erklaj-ungen ist die von 
Herrn Dr. Aguiar Moreira, der selbst schon Gene- 
i'aldirektor ^er "Zentralbalm gewesen ist. Die Zen- 
tralbahn kann eine groíiailige Einnalimequelle wer- 
den, nur muíi sLe eine andere Verwaltung haben, 
sagt er kurz und bünd^g. Bald wird sie das Land 
von Süden naqh Xorden ^Pi|rapora-Pará) durch- 
schneiden und es wãre ein Unglück, wenn diese so 
wi(Chtige Verj^ehi-sader Fi'emden gehõren würde. 
„Andere Verwaltung haben," das ist leicht gesagt, 
aber schwer getan, denn wij- niõchten wissen, ob- 
denn di(e andere Verwaltung herkommen soll. Die 
Zentralbahn Tvõnnte jetzt sc"lioh'die gúte Eiimahme- 
quelle sein, ohne das Land' von Süden nach Norden 
zu durchschneiden, aber das Fatale ist> daB wir 
die „arKlere Verwaltung" nicht békommen kõnnen 
uml die Linie nach wie vor der ..'überlegenen ^'er- 
waltung" ausgeliefert bleibt. 

Warum «agte wohl Dr. Aguiar Mortíira, ais er 
schon darüber sprach, nicht, was er unter der an- 
deren Verwaltung versteht? Er tat das aus dem 
einfachen Grunde nicht, weil er weií^ daB hier 
alie náheren AeuBerungen üEerflüssig sind. Was zu 
wissen ist, das weiB schon ein jeder: die ,,andere 
Verwaltung" ist. solange die gegenwávtige Rich- 
tung obcn bleibt, iiiclit mõglich. Diese Verwaltung 
ínüBte sich „carta branca" ausbedüngen, wie ja 
der General Ik)tafogo das auch getan haben soll, 
und einen solchen Freibrief kann Marschall Her- 
mes da Fonseca nicht ausstellen, weil ihm die Au- 
toritát dazu fehlt. Er kann es nicht zulassen, daB 
ali die „nioços bonitos", die man bei der Bahn .so 
gut untergebracht hat, aus ihren Stellungen her- 
ausfliegen, und das ware doch wohl, die náchste 
Folge dci" Erteilung einer „carta branca". Solange 
aber dieses nicht geschieht, ist die Verwaltung nicht 
eine „andere" und die Bahn bleibt immor auf dem- 
selben Xiveau der „Estrada Funeraria". 

Aus den verschiedenen Aeuí3erungen ganz kom- 
petenter Leute haben wir noch irnmer nicht mit 
Bestimmtheit heraushõren kõnnen, ob man an inaB- 
gebender "Stelle wirklich án die Verpachtung der 
Liríie denkt oder nicht, aber wir glauben, sagen 
izu kõnnen, daB dieses nicht der Fali ist. Die Leute, 
die über die Zentralbahn zu bestimmen haben, sind 
dieselben, die seinerzeit die riograndenser Staats- 
bahrien an die „Compagnie Auxiliaire" verpacli- 
teten und sie sind jedenfalls nicht mehr geneigt, 
dasselbe Experiment Tioch einmal und .'iogar in .grõs- 
sêrem Maíistabe zu wiederholen. Sie wissen nilm- 
lich, daíi das Persona| einer verpachteten Eisen- 
balm kein KtirmnVieh ist, und der Gedanke, bei 
den Wahlen lauí die -Stilmmen der Zentralbahner 
verzichten zu müssen, ist für sie jedenfalls schreck- 
licher ais tine Entgleisung i)er "Woche. 

Es ist jjimier so gehupft wie gesprungen: man 

Abends gegen 11 Uhr wurde die Rik-kfahrt nach 
Breslau angetreten. Drei Kremser machten den Um- 
weg uber Pilsnitz und kamen nacli Mitternacht zu 
Haus an. 'Die drei antleren Wagen luhren auT der 
Berliner Chausee nach Breslau zurüciTv. Bei Sehmie- 
defeld erreichten die drei Kremser die Bahnlinie. 
Zwei von ihnen fuhren über den Buhndamm lúnweg, 
dessen Schranke nicht geschlosson war. Ais der 
letzte Kremser sich.mitten auf dem Bahndamm be- 
fand, brauste plõtzlich der Kachtschnellzug Glogau- 
Breslau heran. Der Kutscher hieb noch im letz- 
ten Augenblick mit voller Kraft auf die Pferde ein, 
um der furehtbaren Gefahr zu entgehen. Es war 
jedoch zu sjíãt. Der Kremser wurde vollstandig zer- 
trinnmert. Die Pferde wurden frei und liefen da- 
von. Von den 30 Insassen des AVagens wm^den sechs 
sofort getõtet, vier wurden von der Lokomotive 
foitgerissen und nach einigen Minuten. nachdem 
der Zug zum Halten gebracht war, auf dem Tender 
der Lokomotive aufgefundçn. Sie hatten schwcre 
Verletzungen erlitten und waren bewuBtlos. Sie 
wurden durch den Anprall des Zuges in hohem Bo- 
gen über die Lokoínotive hinweg in den Tender ge- 
schleudert. 1.5 weitere Insassen des Kremsers trugen 
schwere . Knochenbrüche und innere Verletzungen 
davon. Die Toten sind der Kuts<.'her Sjhreiber, der 
Vereinsvorsitzende Siaeschke, die Schneiderin 
Martha Mautke, der Kaufmannsgehilfe Marx, ein 
Fraulein Marie Meyer und der Kaufmann Ma,\ Her- 
mann. Dio Sclnververletzten wurden in einem Hilfs- 
zug, der etwa IVa Stunden nach dem Unglück ein- 
traf, nach Breslau transpoi-tiert und ins Kranken- 
haus gebracht. Zwei von ihnen haben schwcre 
Schadelbrüche davongetrag>en; es sind dies zwei 

in zíirtlichem Beisammensein mit einem vcrheü'a- 
teten Mann. Auíier sich vor Zorn. eilto der Baron 
in sein Haus zm-ück. hohe eine Jagdflinte und topete 
das ahnungslos sündigcnde LiebespaaJ' níit einem 
einzigen SchrotschuB. Die furchtbare Tiagõdie ist 
um so entsetzlicher, ais der Verluhrer der Baix)- 
nesse ein natürlicher Suhn des alten Barons, also 
ein Stieíbruder des bedaueinswerteii MiLdchens ist. 

Prásiden t Taf t uf dem deutsche n San- 
g e r f e s t i n 1' h i 1 a d e 1 p h i a. Dem Festkonzert des 
23. Sangerfestes der di;ut.sch-aiuerikanischen Ge- 
sangvereine am 1. Juli in Philadelphia haben Pra- 
sident Taft und seine Gattin beigewohnt. Taft wurde 
am Bahnhofe von einem Sangerchor mit einem 
deutschen Liede begiüBt. Im Konzert selbst wirkte 
ein Massenclior von GOOO Stimmen mit. Ais die 
Ehrengíiste die Halle bctraten, sang der Massen-^ 
chSr das Sternenbí^nnerlied. Piasident Taft dankte 
für den herzlichen Empfang durch die Siinger, die 
stolz auf ilu-e deutsche Abkunft aber auch stolz 
auf ihr amerikanisches Bürgertum seien. Ferner 
betonte"er die nationale, ethische und kulturelle Be- 
deutung der Sangerfeste für die Gesamtheit und 
pries die Pflege des Liedes und der Gemütlichkeit 
bei den Deutschen. AVeiter dankte Taft den Deutsch- 
ameiikanern füi- die Erhaltung der deutschen Sitten 
und erkliute, Amerika sei der deutschen Zivilisa- 
tion Dank schuldig. Am Xachmittage fand ein Kon- 
zert statt, bei dem 0000 Kinder mitwirkten. 

,,Madame Sans Gêne" ais üper. Aus Mai- 
land wird berichtet: Umberto Giordano, dessen 
Opern ,,André Chénir" und „Sibirien'' auch auíkr- 
halb Italiens gut gefallen haben, vcrspricht der 
musikalischen AVelt nunmehr eine Vertonung von 
Sirdous ,,Madame Sans Gêne'", die der hiesige Schrift- 
steller Renato Simoni zu einem Opernbuch verar- 
beitet hat. In einer Unterredung mit einem Redak- 
teur des ,,CoiTiere delLa Sera" behauptet Giordano, 
durch keinen geringeren ais Giuseppe Vcrdi zur 
Wahl dieses Stoffes angeregt worden zu sein. An- 
fíinglich habe er in einem Xapoleon ais üpernge- 
stalt eine groBc Schwierigkeit gesehen und seine 
Bodenken dem Meister geauiiert. Der habe aber 
gemeint, jeder dramatisclie Stoff kõnne in Musik 
gesetzt werden. Es müsse nur der i-ichtige Ausdnick 

junge Leute munens Staesche und Kleinert. Beic e i g^funden werden. Jede geschichtliche Figur, die 
sind inzwischen gestorben. Den Verletzten ^vurd(> heutige Theaterpublikum nicht mehr persõn- 
dio erste Hilfe von einem Arzt gebracht, der su:h | gykannt habe, kõnne auf die Bühne gestellt 
in dem Schnellzug Glogau-Breslau befand. 1?'® i ^verden und singen. Freilich wilre ein Xapoleon un- 
Brcslauer und die Xeukirchcr Feuerwehr erschie- jèr eine schmachtende Romanze singe. 
ncn kurze Zcit naeli detu Unglíick und untoistutz.tcn ; Xapoleon, dessen Si)rechgesang von einer 
klen Arzt beini Verbinden der Verwimdeten. An der i Ix^lebtcn Muyik begleile wurde, konne 
Unfallstatte spielten sich herzzeiTeiBemle bzencn starke Wirkung hervorrufen. Es wird sich ja 
Ub, ais die Ueberlebenden ilue Verwandten unier xeigen, ob Giordanos Musik diese Voraussage 
den Toten und \ erletzten suchten. Line Muttei 1 verwirklichen weixic. Denn schon im Januar 
stond bei ihrer sterbenden Tochter und nef nach 1 nachsten Jalues soll das Werk im Xew-Yorker 
ihrcr zweiten Tochter. die schIieBlich schw ervci'- j ^i(.(j-opolitan Opera House aufgeführt werden. Es ist 

Die Streiclie der schlimmeii Paulette. 

Roman von Karl Hans Strobl. 
(32. Fortsotzung.) 

iíach dem Mahl begab man sich in zwanglosen 
Grjppen nach denf Munizipalitiitsgebaude hinüb?r 
un<i belebfce Paulines kühlen Salon. 

]3as Programm hatte hier ein kleines Spielchen 
voj-gesehen, Aber Paulette vergali, ilire Gaste da- 
zu aufzufordern. ,Sio saB nachdenkliehln ihrem Stuhl, 
hif lt den Kopf auf dié "leicht gebogene Hand gestützt 
uni 1 hõrte dem Geschwâtz der Elbanerinnen zu, die, 
du;'ch die Schweigsamkeit der Prinzessin ermutigt, 
To ti und Rhythmus des* Gespráchee nach ihrer Art 
zu cntwickeln wagten. 

^^lõtzlich sagte sie: „AVir haben heüte noch kein 
.Wort davon ge3pr4>ohen,,^Vie c^ sein wird, wenn ich 
Si<ii nun doch vei-lanse. Ich weili nicht einmal, ob 
Sie mich vennis.s«n Wierden." 

Da zogen'sidi «uglcich cmsto Falten in die Ge- 
sichter aller Anwetíènden. Und das Bedauern sprach 
sich in einem trüb vcrliangten Scliweige/j aus. 

i^auline wurtete ein wenig und prüfte es auf seine 
Starke. „Icli mõchtc Ilmcn gerne ein Andenken an 
micli zurücklassen. Sprechen Sie . . . sagen Sie mir, 
wa.s .Sió wünsclien . . . Sie sollen haben, was Sie 
wollen . . ., wenn ich es Ihnen gebeii kann." 

Da begannen nun alie dieso verschiedenen Ilirne 
Icrampfliaft zu arbeiten, um etwas zu ersinnen, was- 
die zartlichen jGefülile für die líTn-stin ins liellste 
Licht setzen kõnnte. 

Dío st^attliche Frau Cajn machte den Anfang. Es 
fulu* ihr heraus, daB sie gerne ein Paar jener tür- 
kischen Pantoffoln hatte, zíerlichc Dinger mit Per- 
leristickerei, Üie Paulette manchmal im Hause zu 
tragen pflegte. l>cr Ehrgciz der Gattin des Xational- 
gaíxlenhsuptmannes ging daliin, ihren Gásten spiiter 
sagen zu kõnnen: ),Und diose Pantoffoln, sehen Sie, 
sind das Abschiedsgeschenk dor Pürstin Borghese." 

Pauline warf einen Blick auf die breiten Piede- 
staip der Biickermeisterin, zog ihn dann behutsam 
auf ihre schmalen FiiCchen zurück, so daíi ihre Ge- 
dajiken überdcutlich vor aller Augen standen, und 
sa^te: ,,Sohr gerni Ich bitte, Mademoiselle de Tour- 
biiie, notieren Sie alies !" Dabei blinzelte, die Prinzes- 
sin Madame Bertrand zu und Madame Ik-rtrand ver- 
sland: Dieser ."Wunscli Avii-d durch .seine Erfüllung 
befctraft. 

pml nun çntstand ein "allgemeines Durcheinfcnder- 
^vii(nschen. - " 

Madame Tortini erbat sich ein Spitzentaschfntuch 
der l*i-inzessin. 

Frau Cornelia Ti-omboni wuBte nicht, was sie ver- 
langen sollte, und angelte angstvoll nach ihrem Gat- 
tcn. „Ein Bild," flüsterte ér hinter ihrem Rücken. 

„Ein ^Jild," sagte Frau Cornelia Tromboni wie 
ein Spraclu-olu'. 

Da wollten auch die meisten andei-en lauter Bil- 
der der J*j'inzessin haben, nur der Pfarrer blieb 
bei dem kleinen Gebetbuch und Thonias von Kien- 
nast bewíilirte die deutsche Bescheidenheit, indem 
er nichts wünschte, ais ein Blatt mit dem X^amens- 
zug der Prinzessin. 

,jAuch ich mõchte ein Bild von Ihnen,'" sagte Van- 
tini, „aber es müBte von einem Rahmen von Edel- 
steinen umgeben sein. Xur darum, um den lieweis 
zu liefern, daíi die Strahlen Ilirer Augen selbst aus 
einem leblosen, gemalten Portrat heraus das Fim- 
keln der Diamanten übertreffen." 

Pauline sog den Duft des Opfers wohlgefallig ein 
und glaubte in diesein Augenblick wirklich, eine 
solche Huldigung sei schon ein paar Karat Edel- 
eteine wert. „Sie sind originei!, Vantirii," .«agte sie, 
,,wir wollen sehen! Notieren Sie alies, Mademoisel- 
le." L 

Mit einem leichten Knix, dessen Ironie nur ganz 
scharfcn Augen bemerklxir gewesen wâre, endete 
Aladame Bertrand die "Wunschlitanei: ,,Und ich er- 
bitte Imir von ihrer kaiserlichen Hoheit ais huld- 
volles Andenken ein einziges llirer Haare." 

Das war für Fauline eine kleine Ueberraschung, 
denn dio Romantik dieses "Wunsches schien sich zu 
dem praktischen Sinn der Madame Berti'and schlecht 
zu fügen. 

,,"\Vas fállt ihnen da cin?" rief sie, ,,wie? Sie 
wollen sich mit einem ineiner Haare l>egnügen? 
Das ist nicht Ihr Ernst. Wünsclien Sie sich etwas 
anderes." 

Da ging ein leises Schnnmern aus den Augen 
der Avunderschõnen und tugendhaften Matlame Ber- 
trand, wiihi-end sich ilir ilund sehr trauervoll ent- 
tauscht gebaitKíte. ,,Ach . . . ich habe es ja gewuBt," 
sagte sie, ,,daB ich unbesclieiden gewesen bin. Ich 
habe zu viel verlangt. X'un gut — dann bitte ich 
um etwas weit weniger "VVertvolles — um . . . um 
. . . meinctwegen um ein Tafelgeschirr aus mas- 
sivem Silber." 

X^iu- Mademoiselle de Tourbine war klug genug, 
um die ganzc überlegene Bosheit voll zu ^vürdigén, 
mit der sich Madame Bertrand hier über die Mn- 
zcssin und ihi* ganzes Abschiedsfest lustig machte. 
Und es war das eretemal, daB die liilBliche Vorlese- 
rin für eine schõne Frau etwas wie Zuneigung em- 
pfand. > 

lct;?t auf dem Tender der Ix)komotive gefunden 
wm-de. Die Schuld an <lem Unglück wifft den Hilfs- 
bahnwíii-ter Stanke, der vertretungsweise mit der 
Bcdienung der Schranke betraut war. Er hatte ver- 
gcssen, die Sclu-anke rechtzeitig zu schlicBcn. Er 
ist seit zwõlf Jaliren im Eisenbahndienst und wird 
von seinen Vorgesetzten ais zuverlasísig und niich- 
tern geschildert. Unmittelbar nach dem Unglück 
■wiirde er verhaftet. 

Dor bittere Ernst der Lago in Marokko 
erhellt aus dem dringendcn Rufe des Generais 

Die Prinzessin argeite sich, aber sie wuBte nicht 
recht, woriiber. Mit dem unsicheren Gefühl, ais ha- 
be man an ilu-em Thron zu rütteln gCAragt, sagte sie: 
„llu-o AVünsche Averden erfüllt weiden, wenn ich 
in Paris binj meinc Damen und Herren. Sie haben 
ja alies iiotiert, Mademoiselle de Tourbine?" 

Walirend sie )x;i diesen >\'orten ihre Gcsellsvhaft 
mit den Blicken überflog-, fiel ihr ein^ dali Coninel 
noch nichts gesagt hatte. Er stand etwas abseits, 
in einer Fensternische, und überetrõmte die Prinzes- 
sin mit der ganzen Begehrlichkeit seiner Jugend. 
Xach einer ^AVeile naherte sich ihm Pauline und 
frag-te halblaut: „Nun . . . und Sie, mein Frcund 
. . . haben Sie keine Abschicdsbitte?" 
Da aber antworteten ihr Corunels Augen und spra- 
chen seinen VVunsch nút so eindringlicher Deut- 
lichkeit aus, daB Paulette sehr süB erschrak. 

Die einmal heraulbeschworene Abschiedsstim- 
mung wuchs sich seltsam aus und war im Begriff, 
zu einer etwas langweiligen .Melancholie zu wer- 
den, ais sich Vantini des Steuers im Schifflein dor 
Unterhaltung bemachtigte und es in etwas lebendi- 
geres Fahrwasser brachte. Pauline aber war Avie- 
der so gedankenvoll geworden wie am Aforgen, und 
keine Gespráchskünste des pastlichen Kanmierherrn 
vermochten ictwas über ihre blasse Majestiit. 

So zerfiel die Gesellschaft zuletzt doch in kleine 
Gruppcn, dio sich in den Zimmern der Prinzessin 
zerstreuten. Man war ftx)h, ais mit der einbreçhen- 
den Xacht die Einladung kam, sich auf den Btilkon 
der Hinterseite zu Ixsgeben, um das Feuerwerk zu 
betrachten. 

Wenn das Feuerwerk der Madame Bertrand ein 
Knistern gewesen war, so war das der Fürstin ein 
Donnern. Jenes verhielt sich zu diesem wie das 
Sprühen eines Spanes zu dem Brand Roms. Dutzende 
von feurigen ^Schlangen stiegen zugleich von den 
Abhángen des Monto Caponno omi>or und tanzten 
wie nach dem Gebot eines gewaitigen Be-scluvorers 
in der X^^acht. Die Ijcuchtkugeln Waren so gi-oB wie 
kleine Weltkõrper und zerplatztcn mit einem fürch- 
terlichen Krachen wie gcsprengte Pulvertürnie. 
Schnaul>ende Feuerdrachen schossen von allen Sei- 
ten heran, daB es schien, ais wollten sie die Dunkel- 
heit selbst entzünden und Lõcher in den Himmel 
fressen. ,Und zuletzt brannte oben auf dem Berg 
eine ganze Feuerfi-ont mit Paulines Xamei>k so groB, 
ais sollte er über Elba hinweg l)is in das Inuei-stc 
Afrikas leuchten. 

Wâhrend dieser Augenweide und der kribbelnden 
Bewmderung, die sich bei solch grofigenitenem C>e- 
zündel zu unterst in der menschlichen Leiblichkeit 
einzustellen pflegt, hatten sich drei Zusehauer still 
und unauffallig vom Balkon entfernt. Zuerst waren 

jedenfalls für die italienischen Theaterverhaltnisse 
und wold noch meln- für dc.i nuisikalischen Ehr- 
geiz der Xeuen AVelt bezeichnend, daB auch Gior- 
dano dem Beispiel seiner Kunstgenossen Puccini und 
Mascagni folg% wenn er das Urteil über seine 
jüngste üper nicht seinen Landslcuten, sondem 
dem amerikttuischcn Publikum anvertraut, dem das 
Glück beschieden sein wird, zum erstenmal die von 
einer Wâscherin zur Herzogin emporgestiegene Ka- 
theiine und ihren Lefebrc singen zu huren und 
Xai)oloon ais Opei-ngcstalt zu IxgrüOen, 

gegründet worden. An der Erõffnungsfeier nalmien 
der Kaiserliche Gesandte Dr. Perl, die meisten Mit- 
giieder der deutschen Kolonie sowie auch eine An- 
zahl deutschsprechender Haitianer teil. 

Schreckensszene an Bord eines engli- 
schen Panzers. Die „Central Xews'' in London 
berichten von einem aufregenden Zwischenfall, der 
sich auf dem Panzerschiff ,,Thunderer"" in Devon- 
port ereignete. "\'or einigen Wochen wurden 
Lydditgescliosse íür die ISi/aZõlligen líanonen aüT 
das Scliiff geladen, ais sich plõtzlich die ScliUnge 
des Taues lõste, jnit dem die beinahe 600 Kilo- 
gramm schweren Geschosse vom überdeck hinab-, 
gelassen werden. Aus einer Hõhe von zehn Metcrn 
fiel das gerade herabzulas'3ende GeschoB auf den 
Bogen des Magazins. Man kann sich den Sehrecken 
der Leute von der Mannschaft denken^ die das sahen. 
In wildem Entsetzen /lohen sie soweit sie konn- 
ten, obwohl nichts sie gerettet hatte, wenn das Ge- 
schoB geplatzt wiiie. Aber wie durch ein Wun- , 
der geschah nichts dergleiclien, Obwohl der Zün- 
der eingebeult war. Die Arbeit wurde für eine Weile 
eingestellt, um den Leuten Zeit zu lassen, sich von 
dom Sehrecken zu erholen. 

Die Bibel in vier hundert Sprachen. 
í^ines der gi-õB.ten, wenn nicht das allergrõBto Ver- 
lagsunternehrnen der AVelt, ist das der „Britischen 
und Auslandischen Bibelgesellschaft", die 1804 auf 
eine Anregung des Predigers Thomas 'Charles von 
Bala (Nordwales) von der Londioner lYaktatgesell- 
scfiaft gegründet wurde. Zur Zeit ilú-er ííntstehung, 
am Anfarig des XIX. Jalirhunderts', gab es nicht 
mehr ais 4 Millionen Exemplare der Bibel in etwa 
50 Sprachen. Dagegen hatte die genannte Bibelge- 
sellschaft bis 18(50 allein 8 Millionen Exemplare in 
englischer Sprache ausgegeben. Heute aber betrii^ 
die Zahl der Bibelübersetzungen schon 400 und die 
gesamte Verbreitung der Bibel durch die Gesell- 
schaft 236 Millionen Eexniplare.^ 

Wirbelstürme in Amerika. Furchtbare 
WLrbelstünne, die von auBerordentlich starken Wol- 
kenbrüchen begleitet waren, haben in Kansas und 
Oliio gi-oBo Verheerungen angerichtet. Mehr ais 30 
Personen sind bei dem Unwetter getõtet worden. 
Einzelheiten über die Wirkungen des Stmmes feh- 
len noch voUkonimen. In Zanesville in Ohio ist 
infolge des Stm-mes der KLrchtm-m der katholischen 
Kirche wãhrend des Gottesdienstes eingestürzt. Un- 
ter den Kirchenbesuchern entstand eine furcht- 
bare Panik. Alies drangte aus der Kirche heraus, 
da man befüj-chtete, daB das ganze Gotteshaus ein- 
stürzen würde. In dem Gedránge wurden zAvei Per- 
sonen getõtet. — Weiter wird gemeldet: In- 
folge des AVirbelstm-mes, von dem die Stadt Regfna 
in Kanada zerstõrt wurde, muBte die kanadísche 
Pacificbahn eine Zeitlang võllig ihren Verkehr ein- 
stellen. Von anderer Seite wird gemeldet, daBi ckei 
Kirchen und das Telephonamt eingestürzt sind, daB 
aber nm- zwanzig Menschen umgekommen seien, 
Groíie Ti-upps freiwilliger Rettungsmannschaí- 
ten sind damit beschãftigt, die Bewohner unter den 
Trümmern ihrèr llíiuser liervorzuziehen. Wie der 
Korrespondent der Exchange Company in Halifax . 
jheldet, ging der Sturm über die ganze Provinz hin 
und zerstõrte fast überall die Telegraphen- und Te- 
lephonverbindungen. 

7000 Mark deutsche Flugspende in Ma- 
rokko. Dio auf Veranlassung des deutschen Ge- 
sandten Freiherrn von Seckendorf unter den Deut- 
schen iMarokkos eingeleitete Sammlung für die Flug- 
spende hat in Tanger 7000 Mark ergeben. Die gleiche 
Sunmio ist aus Casablanca zu erwarten. ^ 

Mutterschaftsprilmien in Australien. 
Xach Mitteilungen des australischen Premiennini- 
sters hat dieser die Absicht, im Pai-lament einen Ge- 
setzentwurf einzubringen, wonach jeder Mutter in 
den austi-alischen Staaten eine Pramie von 100 
Mai-k gezalilt werden soll. Vielleicht findet dieser 
Gesetzentwurf in dem sich langsam, aber stetig ent- 
võlkernden Frankl-eich Xachahmung. Von einem 
Rückgang der Geburten in Australien hat man bis- 
her nichts vernommen; im Gegenteil, Australien 
gilt ais das Land der kindei-reichsten Ehen. 

Pauline und Corunel gegangen, dann wai- ihnen 
Matlemoiselle de Tourbine mit ihrem Vorles.erínnen- 
lacheln gefolgt. 

Ais nun die X^acht wiedcr breit und dreinial so 
dunkel ais vorher auf deu Bergen lag, kehrte man 
in unbelebtem Gesprách in die erleuchteten Zimmer 
zurück. Man veriniBte dio Prinzessin, aber nur Ma- 
dame Bertrand und Vantini teilten sich in der wort- 
losen Hcitei-keit eines Blickes ilu-e Ansicht darüber 
mit, wo Pauline wohl zu finden sein dürfte. 

Um Thomas kümmerte sich niemand. Das war 
ihm selir recht, tlenn ei- hatte es mit sehr hohen und 
reinen und zufriedencn Gedanken zu tun und wandte 
sich in ein Xebcnzinuner, um diese Gedanken ganz 
aus sich heraustreten zu lassen, weil sie ihm so un- 
geniein wohl gefielen. ' 

, Ais er aber eben im Begriff Avar, sich ganz dieser 
beglückenden Hoerschau zu Avidmen, hõrte er einen 
seltsamen Ton hinter sich, wie von einer zerquetsch- 
ten Seele. Und richtig, da saB der brave Ilauptmann 
Lamauretto in einem Stuhl und Aveinte. 

Er weinte so schmerzvoll wie ein sehr enipfind- 
samer Jüngling, der das MiBgeschick gehabt hat, 
Avahrcnd des poetisclien Aufschwungs seiner Gelieb- 
ten seekrank zu Averden und der da\'on noch immer 
einen ScliAvachezustand in seinen Untergründen zu- 
rückbehalten liat. 

Thomas trat überlegen trõstend neben ihn. 
„Ach, laB mich," seufzte Lamaurette, „Avas AveiBt 

Du denn ? Es wt sehr schliinm für mich, daB ich noch 
am Leben bin. Was habe ich davon? Es ist die 
Hõlle. Zu Ilauso — mein Gott, Du ahnst ja nicht, 
wie es bei mir aussieht. Der Rüclczug aus RuBland 
ist ein Kinderspiel d;igegen. Meine Frau hat die 
Furie von zwanzigtausend Kosaken im Leil>e. Kannst 
Du Dir das A'orstellen? X'un — Du AAciBt ja, daB sie 
sogar beim Kaiser gewesen ist. Du kannst Dir also 
denken, Avas sio sich gegen mich herausnimmt. Oh 
Gott! Und ich bin zwischen dieser lülaslichen Hõlle 
und meiner groíien Leidenschaft hin- und herge- 
rissen Avie .... ach Gott, AA'ie denn nur ? Denn daB 
ich A*on einer gi-oBen Leidenschaft erfüllt bin, das' 
Avill ich ja gar nicht mehr verlvergen. Nun gut ■— 
Du sollst es Avissen! Ich liebc dio Fürstin Borg- 
hese. Und da mufi mir nun heute das geschehen." 

Selbst für den durchaus geradlaufigen und -glau- 
bigen Thomas A'on Kiennast, der sa gar keinen Sinn 
für Ironio hatte, schinunerte die Komik dieser Ver- 
ZAveiflung durch alio TrSncn. Lamaui*etto und Lei- 
denschaft,, das klang so zusammen Avie lammfromme 
Himmelstümierei oder inbninstige Kamelsgeduld, es 
AA'ollto sich nicht recht fügen und verschránken. Es 
AViU*, Avie Avenn ein schlcchter Cheniiker Oel und 
Quecksilber mischen Avollte, avo1k'í man sich unter 

Oel selbstverstandlicli den sanften Lamaurette zu 
denken hat, dem das Quecksilber der Leidenschaft 
immer Avesensfremd bleiben muB. Thomas von Kien- 
nast sah in einem Augenblick besonderer Hellsich- 
tigkeit in Lamauretto eine Karikatur seiner selbst, 
er erblickte sich und seino Art in einem verzerrten 
Ebenbild. Und da erhob er sich noch hõher in dem 
BcAvuBtscin, einer igroBen Gefahr entronnen zu 
sein. 

,,Siehst Du," sagte er mit Avürdevoller Trõster- 
miene, „es liegt an Euch selbst, wenn Ihr Euch in 
einer unfruchtbaren Leidenschaft verzehrt. Eure 
Augen sind schuld daran. Ihr seht in der Prinzessiir 
ein eitles, frÍA'oles, leichtsinniges Geschõpf, dem nur 
daran gelegen ist, alie Manner in sich verliebt zu 
machen. Aber das ist nicht ihr eigentliches Wesen. 
Sie ist eine Frau, die Geschmack hat und Vergnü- 
gen daran findet, der Modo zu folgen. Nun — die 
Mode verlangt diesen leichten Ton von ihr. Darum- 
spricht sie so und gibt sich so. Aber im Grunde ist 
sio ganz anders. Wie sio sich heute gegeben hat, 
so ist sio eigentUch, die AA'ahre Prinzessin Pauline." 

Und nach einem Gedankenstrich, den man ordent- 
lich bíilken^lick in der Luft liegen sah, fügtc er ein: 
,,Genau so Avie der Kaiser, der doch das Urbild der 
Majestat ist, trotz manchem, AA^as dagegen zu spre- 
chen scheint." Ein zAveiter Gedankenstrich speirte 
den kühnen EinAVurf ab. 

Xun . . . sichst Du, Ijamaurette, die waln-c Pau- 
line haben Avir heute crblickt. Die Fürstin, die edle 
Frau, deren Blick aufwtirts gerichtet ist. Du hast 
sie frcilich nicht so genau beobachten kõnnen und 
boAvundern, twie ich, denn Dir war sohr schlecht. 
Aber dann —■ auch spiiter, aaío sie uns Andenken 
verteilt hat, Avie groB und Avahrhaft fürstlich Avar 
sie da! Der sinnende Ernst, der auf ihrer Stirn 
geschrieben cwar, bedeutet, daB eie zu sich selbst 
zurückgekehrt ist und sich der angenommenen 
Leichtfertigkeit schamt. Ja — niein Lieber, wer so 
in das Geheimnis dieser Persõnlichkeit eingednmgen 
ist, dem Avird es ein Stolz und eino Fi-eude sein. 
eine solche pdlo PYau geliebt zu haben, und der 
AA'ird nicht bedauern, daB sein Herz dadurcli in 
einige gefahrliche AViiTnis geraten ist, und Avird gern 
und mit dem Gefühl der Ehrfureht verzicliten." 

Man Avird gemerkt haben, daB dieso Rede bloíi 
die Wortwendung jener selu- hohen und reinen und 
zufriedenen Gedanken Avar, über die Thomas vorhin 
überdies hatie eino Heerschau abhalten wollen. Und 
daB besonders der SchluB dieser Anspraohe mehr an 
Thomas vn Kioennast ais an den zerquetschten 
Ilauptmann Lamaurette gerichtet Avar. 

(Fortsetzung folgt) 
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S. Paulo, 

Sia ats k o n gre 13. Iin Senat ver- 
r^ick ^'esLc-rn 18 iranii, liiolten a,ber aus 

Aus de Já 
saininelten 
Arbeitíimanyfl kciiie Sitzung ab. 

Dio Kaiiiií)er tagte iiiit 27 Manii. Eirichtuiig vou 
Konnalscliulen wünsclieii die Munizipalkaminern 
voti Sorocaba uud Campo Largo. l)ie Komiiiissioii 
für õfíentliclKí liauteu spricht sich gcgen eine Vor- 

mann, der sich in Grebeten bcsonders gut heraus- 
kennt, belelu-t %vurde, dali die Sch.uld nicht an der 
^ladonna, sondei'n an ilil* selbst liege, denn sie liatte 
nicht awei Ker2sen anstecken sollen; hátte sie das 
nur nüt einer iKerze getan, dann ware Mauuel ge- 
gangen und Josephina wiire geblieben. Das leuch- 
tete der guten Frau Rosa auch ein, aber zum zwei- 
ten Alale wandte sie sich nicht mehr an die Madonna, 
sondem an dio Polizei. Diese wai" auch insofern er- 
folgreich, ais sie nach wenigen Stunden schon den 

lage aiis, in der ein Privileg verlangt wird für die ! Aufenthalt Manuels und Josepliinas ausfindig ge- 
Scliiffalu-t auf dom Tietc zwischen Mogy das Cru-' macht hatto. Ais nun die gekránkte Mutter ihre Vor- 
ZíiiS und São Paulo; sie ineint, cs künnei niemanden 
.vei-w-ehrt w erden, auf deni Fluü AVareu ziu trans- 
portiercn und sei deslialb die Vorlage ais liinfállig 
ziu erklájx^n. Desgleichon wird das Gesuch von Eli- 
sario Castanho abgelehnt, der eino Konziession mit 
verschiedenen Vergünstigungen will, um den AVas- 
seríall des 'Pieté und andere Sti-omschnellen im Mu- 
ni2ãp Salto do Itú auszubeuten. Der Konzessioniir 

wurfslitanei begann, zog Manuel ein groües Papier 
vor und .bewies mit Schwarz auf Weiü, dali Jose- 
phine seine ilim rechtmiiBig angetraute Gattin sei. 
Jetzt war nun nichts mehr zu "vvollen, und iYau Rosa 
blieb nichts übrig, ols nachti-aglich noch iliren müt- 
terlichen Segen zu spenden. Wenn also eine Mut- 
ter einen etwas zudringlichen und ihr unsympatlii- 
schen die Hilfe der Himmelskonigin anruft, dann 

wünscJit allerlei Vergünstigungen, übernimmt aber darf sie nicht zwei Kerzen anstecken. 
keine Verpflichtungen. Ihm ein Monopol auf die Revolverhelden. Sonntag morgen entstand 
lAVasserkrüfte zu geben, die für den Ackerbau und zwischen João Natale, Francisco Afranio und Af- 
die Industiie -vvertvoll sind, liegt kein Grund vor. fonso de Tal und dem Chauffeur Thomaz Gianateni- 
Es fehlt diibei jeder berechtigte Grund zu Expro-1 po Streit, der damit endete, daü João Natale sei- 
priationtm. l)ie Schulkommission beantragt Errich- nen Revolver zog und auf den Chauffeur zwei Schüs- 

se abgab, von welchen einer traf und den Ange- 
grifferten schwer verletzte. Die drei zuerst genann- 
ten Individuen kamen von einem Bali und mieteten 
ein Auto, ym eine lange Spazierfahrt zu machen. 
Am Ende dieser Fahrt, ais sie vor der Luz-Station 
ausstiegen, .wollten die Nachtschwánner nicht das 
zahlen, was der Chauffeur verlangte und gebrauch- 
ten die faule Ausrede, daU schon vorher eine Ab- 
machung getroffen sei, nach der der Chauffeur nur 
acht Milreis für die Stunde zu bekommen habe. Ein 
AVort gab das andere und das Ende vom Liede war, 
daBi der .Chauffeur nach dem Krankenhause und 
João JsTatale nach dem Gefángnis kam. Von wel- 
cher G<isinnungsart der Revolverheld ist, kann man 
schon daraus ersehen, daü er von Tanzsaale kom- 
mend einen Revolver bei sich liatte. Der Chauffeur 
ist am Montag nachmittag seiner Veiietzung erlegen. 

Die Schãtzgrãber werden nicht alie. 
In unserer Notiz über die Rückkehr der Schãtzgrãber 
von der Ilha Trindade ãulierten wir die Ansicht, 
dalj die vierte Expedition wohl nicht die letzte blei- 
ben werde und diese Annahme hat sich sehr bald ais 
wahr erwiesen, denn in Guaritinguetá wiixl schon 
wieder eino neue Expedition ausgerüstet, die nach 
Trindade se^eln will, um dort nach den geheimen 
Scliützen zu suchen. AVenn der Pirat Zulmiro ge- 
wuBt hãtte, welches Unglück er mit seinen dummen 
Memoiren lanrichten wird, dann hátte er es nicht 
über sein Riluberherz gebracht, in seinem Buche die 
versteckten sagenhaften Scliatze zu erwãhnen. Die 
fünfte Expedition wird besser ausgerüstet sein, ais 
die bisherigen. Sie wird über grolíere Kapitalien 
verfügen. Es ist auch ihre Absicht, lángere Zeit 
auf Tiindade zu bleiben, um die Insel recht gründ- 
lich erforschen zu konnen. Die mutigen Schãtzgrãber 
sollten, wenn sie das Suchen nach verstecktem Gel- 
de nun einmal nicht lassen konnen, lieber nach den 
noch fehlenden Contos de Reis des Bundesschatz- 
amtes forschen und in dem AValde von Andaraliy 
Ausgrabungen vornehmen. Da hâtten sie mehr Aus- 
sicht, etwas zu finden, ais wenn sie sich nach der 
fernen Insel Trindade begeben. 

Staatswahl. ^s verlautet, daü an Stelle des 
zurückgetretenen Herrn Júlio de Mesquita der frü- 
here Justizsekretíir, Herr Dr. AVasliington Luiz zum 
Staatsdeputierten |gewáhlt werden soll. Das wâre 
unserer Ansicht kein besonders glücklicher Gedan- 
ke, denn Mãnner von einem so entscheidenen Ver- 
waltertalent wie Herr Dr. AVashington Luiz gehõren 
in den Staatsdienst, und nicht in das SUiatsparlament. 
Dr. AVashington ware jedenfalls ein sehr guter Stadt- 
prãfekt g-eworden. 

A^erkaufte Titel. Vorige AVoche A^nirden ver- 
háltnismãíiig wenig Titel verkauft, nãmlich 2.6GÕ 
im G-esamtwert von 370.767$000; in der vorherge- 
henden ^Voche Avurden 5.825 Titel im AVerte von 
1. 688:43-i$4(X) verkauft, ' 

M u n i z i p a 1 T h e a te r. Am Sonntag abend wur- 
de auíier Abonnement „Zaza" von Berton gegeben. 
AVir wollen die Inhaltsangabe übergehen und uns' 
darauf beschrãnken, zu konstatieren, daft die AVie- 
dergabe der einzelnen Rollen sowie das Zusammen- 
spiel des gut einstudierten Ensembles tadellos waren. 
Dio Titelrolle lag in den Hãnden von Frau Clara 
Delia Guardiã, die, wio es wohl niemand anders er- 
wartct, mit A''ollendung spielte. Die Rolle des Duf- 
resne wurde von Herrn Gemmó gespielt und Cascard 
von Herrn Palladini, Beide fülirten ihre Aufgabe 
ausgezeichnet durch und dasselbe kann aucli von 
Frãulein de Sanctis gesagt werden, der die Rolle 
(dieir Anaide z^teilt war. 'Das Publikum ^nahm 
Stück und Darstellung sehr günstig auf, Die Künst- 
ler muBten wiederholt vor die Rampe erscheinen 
und l>egeisterto Ovationen entgegennehmen. 

— Das gestrigo Stück ,,Guto Tochter" von Sabatino 
Lopez konnte uns nicht gefallen — erstens weil es 
herzlich wenig enthalt, und dann, weil das bischen, 
was es entliült, einem anderen altbekannten Drama 
entnommen ist, nãmlich der ,,Heimat" von Hermann 
Sudermann. AVir wollen nicht behaupten, daC, Hcit 
Sabatino Lopez absichtlich eine Gedanken- imd Ge- 
staltenanleihe gemacht hat, aber Tatsache ist, daíJ 
er schüchtern lerrotend den Spuren Sudermannis' 
folgt, anstatt, wie man das erwarten sollte, eigene 
AVege zu wãndeln. Sudermann hat in seiner „Hei- 
mat" ein wuchtiges Drama geliefert, in dem zwei 
Anschauungen auf cinander prallen, sodaíJ die Zu- 
schauer unwillkürlicli veranlalJt werden, für die eine 

tung von neuen Schulen in Aramina, Pedregulho, 
Abóboras, Santa Rosa de Piracicaba, Pau "d'Alhin- 
do, Reclian, Bom Retiro de Descalvado, João dos 
Pinheirinhos, Villeta, Christovam de Taubaté, Gua- 
mium de Piracicaba. Friedensrichterdistrikto wer- 
den beantragt für Mon'o Alto de Itapetininga und 
Serrinha de Ribeirão Preto. In zweiter Lesung wer- 
den ll;42õ§ füi" Gíiliãlter an die Lelirerin Silva 
do Mesquita bewilligt. 

Zum 18. A u g u s t. AnlãBlich des Gcburtsfestes 
Seiner Kaiserlichen und Kòniglichen. Apostolischen 
Majestat Fi'anz Josef I. am Sonntag, den 18. d. M., 
wird mn 10 Ulu- A^ormittags eine feierliche Messe 
mit Tedeum in der Kirche São Bento abgehalten 
>verden. 

Der ofíizielle Empfang findet im k. u. k. õster- 
reichisch-ungaríschen Konsulatsgebãude Avenida 
Brigadeiro Luiz Antonio Nr. 211.(Ecke Rua Pedroso) 
in der Zeit von 12 bis 1 Nachmittag statC?» » 
' Auch in Buenos Aires rüsten die ^Vngehõrigen 
der Donau-Monarehie zum 18. ds., wie uns die neue- 
sten Nachrichten besagen: Der Initiative des Vor- 
standes d(!r Landesgruppe von Argentinien des 
.Üesterreichisclien Flottenvereins ist es geglückt, alie 
õsterreichisch-ungarischen Vei-eine zu einer gemein- 
samen Feier des Geburtstages S. AI. des Kaisers 
imd Koiiigs lYanz Josef I. zu vereinigen. Dor Auf- 
ruf, welelien der ScluiftfülLrer des Floltenvereins, 
Herr E. Ritter von und zu Eisenstein, an alie A'er- 
eine richtete, fand begeisterten Ankíang, und am 
19. V. M. fand dann eine A'ersamnilung im 'Privaí- 
hause des Prãsidenten vorgenannten A'ereins, Hrn. 
Nicolas Mihanovicli) Edler von Dolski-Dol, statt. An 
dieser Zusanmienkunft nahmen dio Prãsidenten, 
Scliriftfúlu-er und Kassierer der folgenden A^ereine 
teil: Liga Naval Austríaca, Sociedad Recreativa Au- 
stro-Hungara, Club Austro-Hungai'o, Sociedad de Be- 
neficeucia Francisco José I. und ^ciedad Austro- 
Hungai'a de Socorro Alutuo, und wm-de folgende 
Etístkonmiission erwãhlt: Herren Juan Kaskeline, 
José Praprotnik, Otto Pollitzer, Júlio Schnitzler, 
José Kellner, Rodolpho Klaich und Eiich Ritter von 
und zu Eisenstein; die beiden letztgenamiten Her- 
ren wuixlen mit dem Amte cies Kassierers resp. 
Schriftführers betraut. Gleichzeitig wurde beschlos- 
sen, am 17, August einen Bali und ,am 18. ein 
Eankett zu airangieren, woran die Mitglieder aller 
er\vãlinten Vereino teilnelmien werden. 

P e r s o n a 1 n a c h r i c h t. Alit dem Dampfer „Cre- 
feld" "fãlu-t ãm 14. ds. Herr Germano "Besser, *Bau- 
üntenieluner, nach Europa und lãüt sich hiei-durch 
von allen seinen Fixiunden und Bekannten verab- 
scMedon. 

Der portugiesischc Gesandte, Dr. Ber- 
nardino Machado, wurde gestern vom Staatsprãsi- 
denten in Spezialaudienz ompfangen. Nachher be- 
suchte der Diplomat die Staatssekretare. 

Für 'dio praktische Ackerbauschule 
„Luiz de Queiroz" hat im Auftrage des Ackei'- 
bauseki-etãrè der Gcneralkommissãr in Brüssel Hrn. 
G-eçrges Ramiteanu ais Professor für dio Zootech- 
nik kontraktlich angestellt. IleiT Ramiteanu hat am 
belgisclien Ackerbauinstitut Gcmbloux seine Studien 
init Auszeiclinung gemacht und naclilier die Lei- 
tung eines Landgutes in Rumãnien übernommen. 
El- wird in den nãchsten Ta^jen nach hier sich ein- 
s'chiffen. 

Die beide n paulistanerPãdagogen, Leo- 
vigildo und Gustavo Kulilmami, erhielten von un- 
síerem Sekretãr des Innern die Eiiaubnis, ihre Mis- 
slion ais Organisatoiien des Schulwesens in Matto 
Gtosso fortzusetzen, 

Die E i n w a n d e r u n g en-eichte vom Anfang 
des Jahres bis zum 12. ds. 59.G97 Kõpfe; bis zum 
21. ds. sind noch 172 angemeldet. 
■ Für dio neue Wasserleitung vom Co- 
tia-Fluíi her sind bereits so zahlreicho Expro- 
priátionen vorgenommen, dali der dafür bewilligte 
ICi'edit erschòpft ist. Deshalb hat die Dircktion der 
^"Wasserversorgung den Ackerbauseki-etãr um wei- 
tere MaBnahmen ersucht. 

Franzosischc Mission. .AVir sind schon ge- 
.Wühnt, dali in ganz kurzen Abstanden das Gerücht 
auftaucht, dio Staatsregierung werde den Kontitikt 
mit der franzüsischen Instruktionsmission nicht mehr 
erneuern, aber kein einziger von denen, die diese 
Nachricht in den Kurs bringen, hat bisher sagen 
konnen, dali er autorisiert sei, eine solche Behaup- 
tung aufzustollen, Jetzt hat wieder der paulistaner 
Xorrespondent des fluminenser ,,Correio da Manhã" 
das alto Gerücht von neuern aufgewãrnit. Er be- 
hauptet, versichern zu konnen, dali der Missions- 
chef, Gberst Balagny, der gegenwãrtig in Fi-ank- 
reich weilt, nicht mehr zurückkehren werde. Der 
alto Kontrakt ist im Monat Juli abgelaufen und 
man hat ilin bisher nicht erneuert, ob>vohl die fran- 
zosischen üffiziere nach wie vor ilu-en Dienst ver- 
sehen. Der gedachte Korresix)ndent sagt nun, daíJ 
dio Zeit Balagnys abgelaufen sei, er habe hier mu- 
noch Gogner und keinen Freund, AVenn zwischen der 
Staatsregiei'ung und der Mission auch noch ein Ver- 
trag zustande komme, so werde Oberst Balagny 
doch nicht mehr dabei sein. In wie fern diese Mel- 
dungen der AVahrheit entsprechen, ist noch nicht 
zu sagen, denn von zustandiger Seite ist über die 
Sache nichts verlautbart worden, aber sonderbar ist 
es, daü der Korrespondent, der auch in der paulis- 
taner Presse tãtig ist, die Meldung nicht in seinem 
hiesigen Blatte veroffentlichte, sondem sie nach 
Rio sehickte, wo man sich für die franzôsische Mis- 
sion weniger interessiert ais hier, Sollte das viel- 
leicht deshalb geschehen sein, weil in Ilio das Ge- 
rücht nicht so leicht auf seine AValirReit g^eprüft 
werden k'ann, wie hier? . 

Streiks sind wieder in Santos ausgebrochen, 
KO bei den 'Malergehilfen, weil man Ihnen die ver- 
langte Lolmaufbesserung líieht bewilligte; ferner Qie 
Mosaikarbeiter der Ruíis Braz Cubas und Conselheiro 
Nebias, weil man ihnen die Lohne unpünktlich aus- 
bezalilt. Die Bauarbeiter wollen ihre ^Irbeitskòlle- 

■gen unterstützen. Die Arbeiter der Telephon-Gesell- 
.schaft haben ihre ^irbeit wieder aufgenommen. 

Eino rührondo Goschiclite w^iü die Chro- 
nik des Poliz(Jipostcns in der Braz zu erzãhlen. In 
einem Zimmerchen des Hauses Nr. 8 der Rua Cae- 
tano Pinto wohnt die Spanerin Rosa Sai)ata Marti- 
nez nüt ilu-er ISjãlu-igen bildhübschen Tochter Jo- 
sephina, dio, was bei ilirer Schõnheit nicht zu ver- 
wundern ist, einen \'erchrer hatte. Dieser Kavalier, 
Manuel de Souza mit Namen, gefiel der Mutter nicht, 
denn cr kam ihr etwas leichtsinnig und flatterhaft 
vor, al>er sie besaíi nicht die Autoritat, ihm das Haus 
und der Tochter den A''orkehr mit üim zii verbieten. 
In ilu-er Hilfslosigkeit wandte lYau Rosa ais gute 
Katholikin sich an die lieilige Jungfrau Maria und 
oi)ferto vor ilirem Hausaltar z\vei Kerzen mit der 
groüen Bitte, die Madonna moclito den zudringlichen 
Manuel do f^uza aus dem Hause jagefl. AVie schon 
sehr oft gc«chehen, erfüllte die Madonna das Gebet 

► dpr Frau I^sa, aber sie tat das etwas gründiicli, 
(Uuin Manuel nalmi bei seinem' AVeggehen Frãulein 
Josephina iinit. Jetzt war der Jammer groB, und 
Frau Rosa versclionto sogar die heilige Juçgfrau 
nicht mit ilircn Vorwürfen, bis sie von einem Lands- 

den einen Lõffel voll nehmen sollte; sie wollte aber 
eine Radikalkur machen und trank gleich das ganzfí 
Flãschchen aus.-Sclinell w*urde die Assicencia Po- 
licial geliolt, der ,es gelang, den S<íhaden ^ut ,zu 
machen, 

— In der Rua Augusta 44 fiel der Elektriker Er- 
liani von einem Gerüst und erlitt mehrere Verlet- 
zungen. 

— Es ist eine lebensgefãhrliche Unsitte, daU 
kleine Jungens immer auf den Bond klettem, um 
grátis nützufahren; schon oft war das eine teuro 
Fahrt geworden, so auch dem Vicente de Ré, der 
gestern diesen Versuch in der Ladeira do Carmo 
machte, dann aber, ais er abgesprungen wai-, von 
einem Automobil erfafit und am Kopfe verletzt wur- 
de. Die Eltern sollten iliren Kindern diese Unsitte 
mit aller Energie abgewõhnen, 

— Der gesirige Montag war strichweiso aemlich 
„blau"; denn bei der Polizei stellten sich verschie- 
dene Personen, tflie in Streitigkeiten blaue Flecke 
bekommen hatten. 

der streitenden Teile Pai'tei zu nehmen. Sabatino 
Lopez hat es aber nur zu einem recht bescheidenen 
Lustspielchen gebracht, über das man weder laclien 
noch sich ãrgern kann. Cesarina, die Hauptheldin, 
verlãBt das vãterliche Haus, um mit ihrem Gelieb- 
ten, dem Advokaten Spontini, zu leben. Ihre jün- 
gere Schwester Julia besucht sie und verliebt sich 
in den iSchreiber Spontinis, den jungen Enzo, fiir 
den auch Cesarina Liebe empfindet. Cesarina, die 
ja schon ihren Spontini hat, verzichtet zugunsteri 
Julias auf Enzo. Dieser überwindet den AViderstand 
seiner Eltern, die es nicht zulassen wollen, daft er 
die Schwester einer solchen Frau wie Cesarina hei- 
rate. Die Hochzeit kommt zustande und Cesarina 
schenkt ihrer glücklichen Schwester hunderttau- 
sond Franken. Der A'orhang fãllt über eino glückli- 
che Gruppe und man geht nach Hause mit dem 
Bewuíitsein: J)as Fest ist aus, das Licht erlischt, 
es war nun wieder einmal nischt. — Die Darstellung 
war ausgezeichnet. Frau Guardia war ais Cesarina 
sogar ibewT.mderungswürdig und auch die anderen 
Mitspieler erfüllten ihre Aufgabe so, daíi man bei 
ihrem Spielo vergaü, sich über die Banalitãten des 
Stückes zu argern. — Heute ist keine A'orstellung. 
Morgen wird „L'Aigrette" von*D. Nióodemi gegeben. 

Theator São José. Gestern abend wurde der 
„AValzertraum" von Oskar Strauli gegeben. Heute 
wird der ,,Graf von Luxemburg" von Franz Lehar 
aufgeführt, Die Gesellschaft Lahoz erzielt so yolle 
Hãuser, wio vor ihr keine andere Gesellschaff, die 
in dom groí5en und nicht besonders Igünstigen Theater 
aufgctreten ist. 
f a sino. Gestern abend traten viele neue Krüf- 

to zum ersten Maio auf, darunter dio A. Zellnski 
Truppe, die mit ihren Tãnzen bei dem zahlreich 
erschienen Publikum einen groften Beifall fanden. 

Polytheama. Gestern abend war die Benefiz- 
vorstellung für die Künstlerin Gilka. Das Theater 
war ausverkauft und sãmtliche Künstler würden ge- 
bührend applaudiert, 

Aus der Po li ze ichro n i k. Alfreílo Lambert 
nennt sich ein Individuum, bei dem gestern die Po- 
lizei e\n Paket fand, das für den Conto do vigário 
zubereitet war. 

— Aus dem Tietê wurde die Leiche des 21 jãhrigen 
T>'pographen Sylvio A'entarini gefunden, der in der 
Rua Pires da Motta 86 wohnte. 

—• Einen unangenehmen Sclüuck nahrn dor kleine 
Knirps Yolando Perisco; er erwischte zu Hause eine 
Flasche und trank; aber es war nicht Tip-Top, son- 
dem Petroleum. Schnell wurdo er nach der Assi- 
stência Policial gebracht und mit einem anderen 
Trãnklein aulier Gefahr gebracht. 

— Die Maria Amélia, die in der Rua Rubino do 
Oliveira 50 krank darniederlag, hatto vom Ai'zt 
eine Medizin bekommen, von der sie nur alie 3 Stuii- 

Bundeshauptstadt- 

Neue Beseii fegen rein. Der neue General- 
direktor der Nationaldruckerei, Herr Dr. Eloy de 
Andrade hat sich gut ein^fülirt. Kaum hatte er von 
seinem neuen Amte Besitz ergriffen, da erfuhr er, 
daGi ihm von denselben Angestellten, die für und 
mit Jouvin manifestierten, eine Manifestation vor- 
bereitet werde. Nachdem Dr. Eloy dieses erfahren, 
lieíj er die betreffenden Angestellten zu sich kom- 
men und sagte ihnen kurz und bündig, daft er einen 
waliren Ekel vor allen Alanifestationen habe. AVenn 
er noch einmal erfahren sollte, daft eine soIq^ Ala- 
nifestation von seinen Untergebenen veraii^ltet 
werde, dann werde er die Anreger dieses ihm wider- 
lichen Gedankens ohne weiteres auf die Strafte set- 
zen. AVollen wir sehen, ob Herr Dr. Eloy de Andrade 
lango bei diesem sehr vernünftigen Standpunkt blei- 
ben wird, 

Eine Funkenstation wird am Donnerstag 
in S. Thomé eroffnet werden, wozu der Bundesprasi- 
dent sein Erscheinen zugesagt hat. 

General Roca erklãrte, im Frülijalir werde er 
nach Buenos Aires zurückkehren und nach Rio nur 
in dem Falle' zurückkommen, wenn es die Erledi- 
gung internationaler Angelegenlieiten notig machen 
würde. Diese Erklãrung stimnit mit derjenigen von 
Campos Salles, der ebenfalls seine Alission in Bue- 
nos Aires für beendigt hãlt. Keiner der beiden ex- 
Prãsidenten ist ein Diplomat von Metier, sondem 
nur ein Diplomat en Gala. Es handelt sich bei die- 
sen beiden Ernennungen nur um eine Demonstration 
der SvTnpatlüe. Bekanntlich war zwischen den bei- 
den Landern unter der Prãsidentschaft von Figueroa 
Alcortii eine A^erstinimung eingeti-eten, da er dem 
Hetzer Zeballos zu groften Spielraum gegeben hatte. 
Diese A'^erstnnmung war damals so stai'k, daftBra- 
silien es nicht über sich bringen konnte, wie die an- 
deren südamerikanisclien Nachbar-Staaten sich 
durch eine Sondermission und ein Kriegsschiff am 
Centenar vertreten zu lassen. Das hat man damals 
in Argentinien so stark angekreidet, daft es gegen 
die brasilianische Flagge sogar zu Demonstrationen 
kam. Sobald aber der neue Prásident SaenzPena auf- 
tauchte, traf Brasilien Anstalten, um diesen um so 
melir zu feiern, um damit den Beweis zu. leisten,, 
daft seine Zumckhaltung nicht Argentinien, son- 
dem nur dem damaligen Prãsidenten und seiner 
wenig freundlichen Politik galt. So kam es damals 
zu dem groften Empfang des von Europa heinikeh- 
renden Dr. Saenz (Pena in Rio und dann zur Ent- 
sendung eines Ki iegsschiffes und einer Sondermis- 
sion zum Regierungsantiitt in Buenos Aires und 
scliUefilich zur Ernennung des Dr, Campos Salles 
zum aufterordentlichen Gesandten. Damit war jene 
A'ei*stimmung gehoben und die neue Aera argen- 
tinisch-brasilianischer Freundschaft inauguiiert. Es 
wurde damals schon vielfach betont, daft man sol- 
chen im Staatsdienste alt gewordenen A'eteranen 
wie Roca und Campos Salles nicht mehr zumuten 
kõnne, daft sie für lãngere Zeit sich den Mühen so 
verantwortungsvoller Posten unterziehen, zumal sie 
in diesem Fache der Diplomatie sich noch einzu- 
ai-beiten lüitten und schon die Reprãsentation an 
solche Leute viele Ansprüche personlicher Art stellt. 
AVenn also dieser beider Mission ais abgeschlos- 
sen beü-achtet wird, so bedeutet das keineswegs eine 
Verflauung oder \'^erschlechtei"ung' der Beziehungen 
Uebrigens hatte ja Argentinien solche kurzfristige 
Missionen nach dem Centenar aucli nach Ik)livien 
und Chile geschickt, die auch dort nur der Aiisdnick 
besonderer SjTnpaÜiien bedeuten sollten. Bei dieser 
Gelegenheit hat sich Dr. Camix)s Salles auch über 
seine künftige politische Stellung ausgesprochen. 
Er werde ais Senator seino Pflicht tun, aber sich 
nicht in politische Parteikãinpfe mischen. Das ware 
'übrigens auch die richtige Haltung, wenn er 
etwa nochmals den lYãsidentenstuhl besteigen 
wollte. 

Co n cor d ia. In Rio de Janeiro wurde der ange- 
kündigte A^erein „Conoordia'"/xlessen Z-\v^ck die An- 
nãherung der südamerikanisclien Liinder ist, ge- 
gründot. Zu der Gründungsversammlung waren lui- 
ter anderen auch die Minister des Aeufteren und der 
Landwirtschaft sowie die Gesandten von Argen- 
tinien und Chile erschienen. Pi'ãsident des Vereins 
wurde der bekannte Romanschriftsteller Coelho 
\Netto. Der Bundesprasident, der auch sein Erschei- 
nen zugesagt hatte, war behindert und lieft sich ent- 
schuldigen. Die Concordia wird, wie es ja in der 
Natur der Sache (liegt, die sie verficht,^ sich über 
ganz Südamerika verbreiten. ,0b der Verein sein 
Ziel erreichen wird, das" ist freilich eine sehr 
grofte Frage. ' , 

Vertrag über den Ausbau der 

Santa Catharina-Eisenbáhn. 

AVlo unsere. Leser wissen, war der Bau der deut- 
scii^en Santa Catharina-Eisenbahn ins Stocken ge- 
raten, nachdem von der konzessionierten Linie die 
Teilstrecke von Blmnemiu nach der Hansakolonie 
fertiggestellt worden war. Die Bahngesellschaft 
konnte sich zum Ausbau der ganzen genehmigten 
Linie nicht entschlieften, weil sie im Umfang der 
ursprünglichen Konzession nicht lebensfãliig er- 
schien. Einer Konzessionsenveiterung aber stan- 
den die Interessen und der Einfluft der Brazilian 
Railway Company entgegen, die den Bau der São 
Paulo—liio Grande-Bahn ausgefülirt hat and be- 
kanntlich bestrebt ist, die gesamten Eisenbahnen 
Mittel- und Südbrasiliens sowie Uruguays, Para- 
guays und Nordargentiniens ihrem Konzern anzu- 
gliedern. Es bedurfte des ganzen Geschicks und der 
Ausdauer des deutschen Gesandten, der àlle deutsch- 
freundlichen Politiker Brasiliens für die Frage zu 
interessieren wuftte, um dem Einfluft der groften 
engysch-amerikanischen Gesellschaft ein Gcgen- 
\vicht zu bieten. Nach langen Verhandiungen, die 
oft zu scheltern drohtèn und crst erleichtcrt wür- 
den, ais mit den Herren Lauro Müller und Bar- 
bosa Gonçalves zwei Mãnner an die Spitzei der Mi- 
nisterien des Aeuftern und des A'erkehrs kanienj die 
in ihrer Santa CaÜiarinenser bezw, Riqgrandenser 
Heimat den AVert deutscher Arbeit schãtzen gelernt 
hatten, ist nun endlich der A'ertrag unlerzelchnét 
worden, der den AA'eiterbau der deutschen Santa 
Catharina-Eisenbalm enuõgl,icht. 

Zur Feier, des Vertragsabschlusses gab der kai- 
serlicho Gesandte, Dr, G. Michalielles, am Frei- 
tag Abend ein Diner, an dem der Alinister des 
Aeuftern, Dr. Lauro Mül^ler, und die Herren Ba- 
ron von 'AVertlicr, Generalkonsul Münzenthaler, Le- 
gationssekretãr Dr. AVeber, Miljtãrattaché Ober- 
leutnant Brunner, Alzekonsul Dr, Baiundon, Han- 
delssacli^erstãndiger Goering, Direktor Dr. Goes 
von der Santa Catliarina-Eisenbalin, Bankdirektor 
Richarz, Eduard Dottmann, A'crfasser des bekann- 
ten AVerkes „Brasiliens Aufschwung in deutscher 
Beleuchtung" und Dr. Brandenburger teilnahmen. 
Der A''ierkehrsniinister war ieider verhindert, der 
Einladung Folgo zu leisten, Beim Champagner 
brachte der kaiserliche Gesandte ungefãhr folgen- 
den Toast aus; 

„Eiu'e Éxzcllenz ! Meintí Hen-en ! Ich danke Ihnen, 
■ dali Sife 'meiner Bitte, mit mir den Absclüuft des Ver- 
trages über die Santa Catliarina-Eisenbalm zu be- 
gehen, entsprochen liaben. Besonders bin ich Eurer 
ExzeUenz zu Danke verpflichtet^ und ieh bedaure 
lebhaft, daft es Seiner Exzellenz dem Herrn Ver- 
kelu-sminieter wegen dienstlicher A''erpflichtmigen 
unniüglich wurde, heute Abend ebenfalls unter uns 
zu weilen. Der Herr A'erkehrsminister hat die An- 
gelegenheit stets mit groftem AVohlwollen behandelt 
und ist Eurer Exzellenz und mir bei den Bemühun- 
gen um das Zustandekonnnen des A''ertrags immer 
gern entgei§^ngekommen. Alit Dankbarkeit gedenko 
ich auch Seiner Exzellenz des Herrn Prãsidenten 
der Republik, der, wie ich weifti, von jeher diesem 
Bahnbau groBo Sympatliie entgegengebracht und 
seiner Sympathie nunmelir durch dio Unterzeich- 
nung des Vertra^es auch tatsãch],ichen Ausdruck 
verüehen Ixat, Eure Exzellenz hat sich seit vie- 
len Jaliren für die Santa Catharina-Eisenbalm in- 
teressiert und uns stets mit Rat und Tat beigestan- 
den. Ich hoffe, daft die Bahn, die ein reiehes Ge- 
biet mit werktãtiger Bevõlkerung zu erschlieften 
bestimmt ist, dem Staate Santa Catharina, der Hei- 
mat Eurer Exzellenz, den Nutzen bringen wird, 
den wir alie Ims von ihr versprechen. Seine Maje- 
stãt der Deutsche Kaiser, dem natürlich das AVerk, 
w;eil zum groften Teil Menschen deutschen Stâm- 
Ines zugute kommend, besonders ara Herzen lag, 
hat den Gang den A'^erhandlungen mit lobhafter An- 
tellnalime verfolgt und sich besonders eingehend 
über die Bemühungen Eurer Exzellenz unterrich- 
ten lassen. Seine Majestat war über den A^ertrags- 
abschluft aufterordentlich erfreut und hat geruht, 
Eurer Exzellenz ais Zeichen seines Dankes sein 
Bild mit eigenh-ândiger Unterschrift zu verleihen. 
Ich bin hõchst erfreut^ Eurer Exzellenz diese Mit- 
teilung machen zu dürfen und werde das Bild an 
einem von Eurer Exzellenz zu bestimmenden Tage 
j>ersõnlich überreichen. Ich bitte Sie, meine Her- 
ren, nüt mir auf das AVolü des Herrn Ministers 
des Aeuftern zu trinken." 

Herr Dr. Lauro war sichtlich bewegt, ais er 
das AVort ergriff, um auf die Ansprache des kaiser- 
lichen Gesandten zu erwideni. Er sagte: 

„Eure Exzellenz hat mich durch die liebenswür- 
digen AVorte, die Sie soeben an mich richteten, und 
besonders durch die Mitteilung von der Ehrung, die 
Inir Seine Majestãt der Deutsche Kaiser zuteil wer- 
den lieft, aufs tiefste gerülirt. Icli bitte Eure Exzel- 
lenz, Seiner Majestãt den Ausdruck meines elirer- 
bietigen Dankes übermitteln zu wollen. Ich ver- 
elire den Deutschen Kaiser, den ich das Glück hatte, 
persõnlich kennen zu lernen, denn er ist ein wáhr- 
haft grofter Mann, gi-oft ais Herrscher und groft 
ais Mensch. AVeit entfemt davon, das Herrscher- 
tum ais ein Am-echt auf Genuft zu betrachten, ist 
er vielleicht der eifrigste und unermüdlichste Ar- 
beiter, den es in dem arbeitsamen Deutsclüand gibt. 
Und die Natur hat ihn mit solchen ,Geistesgaben 
áusgestattet, daft ^er selbst dann dio Beachtung der 
ganzen AVelt auf "sich zõge, wenn er nicht an er- 
ster Stelle stãnde, denn er wâre dann noch immer 
ein grofter Staatsmann geworden. Ich bin froh, hõ- 
ren zu dürfen, daft Seine Majestãt über den Ver- 
tragsabscliluft erfreut war. Auch Seine Exzellenz 
der Herr Prãsident der Republik wird mit Genug- 
tuung vemelmien, daft er Seiner Majestãt mit der 
Unterzeichnung des Dekrets eine Freude gemacht 
hat, denn auch dec"Herr Prásident ^ehõrt zu den 
A''erelirern des Deutschen Kaisers, weííiialb er stets 
bedacht war, die Verhandiungen zu fõrdern. Seine 
Exzellenz hat ^ei^ens aus diesem Grunde auch die 
Unterzeichnung des Vertrags ^or anderen an^e- 
ordnet, die ebenfalls dem Absdlilusse nahe sind. 
Aber aucíi niatenell war es nicht mehr ais billig. 
daft wir den Bau der Santa Catliarina-Eisenbahn fõr- 
derten. Die Deutsdien haben in so hervorragendein 
(Alafte zum Aufscliwung unseres A^aterlandes bei- 
getragen, sie sind so wertvolle Faktoren unserer 
Entwicklung geworden, daft wir es gern sehen niüs- 
sen, wenn .deutsdies Kapital und deutsche Arbeit 
sidi auch-auf dem Gebiete des Bahnbaues betã- 
tigt. Darüber sind sidi alie brasilischen Politiker 
und Staatsmánner einig. Besonders aber für uns, 
dio wir in unseren Heimatstaaten die deutsche Lei- 
stung tãglidi zu schãtzen Gtelegenheit haben und 
dio wir sie lieben lernten, ich meine für die bei- 
den Riograndenser, den Herrn Prãsidenten der Re- 
publik und den Herrn A^erkehrsminister, und für 
midi, den Santa Catharinenser, ist es ganz natin-- 
lich, daft wir jede Gelegenheit waluTielimen' um 
dio Beziehungen zwisdien Brasilien und Deutsch- 
land inniger zu gestalten. Im vorliegenden Falle war 
ja nidits selbstverstãndlicher, ais daft von denen, 
dio jene G^egend besiedelten, audi dio BaJin ,g©- 
baut wird, die die Zone an den groften A^erkehr an- 
sdilieftt. Es ^var daher unsere Pflicht, Eure Ex- 
zellenz bei 'den zuweilen redit mühsamen A^erhand- 
lungen zu unterstützen, soweit es eben in den Ki'ãf- 
ten einzelner liegt. Ich darf mich der Hoffnung 
hingeben, daft die Balui, wie sie bereits im kleinen 
[Maftstabe getan, nun erst redit in der grõfteren 
Ausdehnung zum Gedeihen meines Heimatstaates 
beitragen winl. loh trinke auf das AVohl Eurer Ex- 
zellenz und auf die Blüte der Santa Catharina-Eisen- 
balm." t 

Eho die Tafel aufgehoben wurde, ergriff der Mi- 
nister des Aeuftorn nodimals das AA''ort, um einen 
Toast auf den Dieutsdien Kaiser auszubringen. 

Kabelnãchrichten vom 12. Angiist. 
Deutschland. 

— In Berlin ^lacht ein gewisser Dr. Bordenne 
Propaganda füi' die Auswandemng nach dem bra- 
silianischen Staate Minas .Geraes, wo er eine Ko- 
lonie, die 20.000 Familien Platz bietet, gegründet 
haben will. Der brasilianische Gesandte am Ber- 
liner Hof hat die Gründung einer solchen Kolonie 
dementiert und somit vor diesem Agenten gewarnt. 

— In Aaq^lien tagt ein Kongreft katholischer 
Grubenarbeiter. Die Zahl der Teilnehmer beziffert 
sich auf 35.000 

— Prinz Heinrich von Preuften wird sich nach To- 
kio begeben, um Kaiser AAllhelm bei der Trauerfeier 
für den verstorbenen Mikado Mutsuhito zu ver- 
treten. 

Italien. 
— In der Station A'^iletti, in der Nâhe von Rom, 

entgleiste ein Personenzug, Fünfunddreiftig Perso- 
nen wurden melir oder weniger schwer verletzt und 
eine getotet. >■ 

■— In Fingi verstarb der Senator Mauro Turissi. 
Er war im Jalire 1856 geboren und galt eis her- 
vorragender. Nationalol^bnom. 

Frankreich. 
— Dio Abdankimg des Sultans von Marokko wird 

dieser Tage mit aller Bestimmtheit erwartet. Diese 
Alxlankung wird in Frankreich mit Gleichgiltigkeit 
aufgenommen. 

— Ueber Marseille'ging am Montag ein furcht- 
barer Sturm nieder, der sowohl in der Stadt wie in 
den umliegenen Ordtschaften léinen séhr grõften 
Schaden anrichtete. 

Ruftland. 
■— Der franzôsische Ministe^rãsident wolinte in 

Zarskoje-Seló einer Parade bei, an der 60.000 Sol- 
daten teilnalmien. Er hat wiederholt lange Audien- 
zen beim Zaren Nikolaus gehabt. Am Montag k'ehrte 
(ler Zar von Zarskoje-Seló nach Petersburg zurück 
und rief Sasanow zu sich, mit dem er zwei Stun- 
den über die internationale Politik sprach. Man ver- 
mutet, daft der Monarch alie Plãne seines Ministers 
des AeuBern gutgeheiften hat. Am Montag abend 
gab der russische Premier Kokonzew seinem fran- 
zôsischen Kollegen ein Bankett. Zwischen den rus- 
sischen Ministern und Herrn Poincaré herrscht die 
grõftte Herzlichkeit. 

Türkoi. 
— In Galipoli wurden gestern wieder Erderschüt- 

terugen verspürt, die aber selir Schwach waren. 
'Die Opfer des grofte Erdbebens werden jetzt auf 1200 
Personen geschãtzt. In Ivon^tantinopel sind 2 Pas- 
sagierdampfer und 5 Torpedoboote angekommen, 
dio zahlreche Verwundeto an Bord hatten. Ueber 
den ganzen Umfang des diu'ch das Erdbeben ange- 
richteten Unglücks hat )nan noch keinen Ueber- 
blick. 

A^ereinigte Staaten". 
— Dio Intervention der A''ereinigten Staaieln in 

Mexiko dürfte wohl nicht mehr lange auf sicli [Ã^ ar- 
ten lassen. Der Gouverneur von Texas hat a 
Prãsidenten Taft telegraphiert, daft der Eingr 
dio inneren Angelegenlieiten des Nachbarlande; 
dringende Notwend^igkeit geworden sei. AVen 
Regierung von "Washington nicht eingreifen a 
dann werde er auf eigene A''erantwortung unt 
fahr intervenieren, um die bedrohten Nordai 
kaner in Alexiko zu schützen. Diese kátegor 
Ei-klãrung des schneidigen Gouverneurs hat in 
amerika ein kolossales Aufsehen erregt und d 
Mann hat durch sein entschlossenes A^orgehen 
bei den Imperialisten für eine spátere Prãside 
wahl bestens empMilen. 

— Die A''ereinigten Staaten werden sich wohl 
genõtigt sehen, auch in Nicaragua zu interveni 
Der Revolutionsgeneral Zeled^on bombardier 
Hauptstadt Managua, obwohl die diplomati: 
A^ertreter des Auslandes gegen dieses brutale 
gehen protestiert haben. In der Stadt sind schon 
Hãuser zerstõrt und mehrere Menschen getotet. 
ledon will nichts anderes, ais den gegenwãr 
Prãsidenten absetzen, um selbst an die Kripj 
kòmmen. 

Chile. 
— Die Munizipalitat von Santiago hat eine 

nalime getroffen, die auch in anderen Stàdten 
^geahmt zu werden verdiente. In dem dortigen A 
zipal-Thealer trat eine italienisch-argentin 
Operngesellschaft auf, die hõhere PreLse einfü 
wollte, aber die Munizipalitat gestattete das 
Lieber sollte in dieser Saison keine Oper gesungen 
ais das A^olk ausgebeutet werden. (Eine solche ^'.tel- 
lungnaJüne ware auch dort am Platze, wo eine 
Operngesellschaft 30 Milreis für einen Stuhl erster 
Klasso und 7$500 für einen Galerieplatz verlangt.) 

Italienisch-tãrkischer Krie^. 

In der Türkei sieht es so aus, ais wollte das neue 
Kabinett vor aliem seine neue Richtung befestígen, 
irídem es mit dem Aufstand von Albanien jauf- 
ráumt, um für seine anti-jungtürkische Haltung jTreio 
Hand zu bekommen. Alie Truppenchefs haben ihr 
AVort gegeben, zur Regierung zu halten und ^sich 
nicht weiter in die Politik zu mischen. Auíteror- 
dentliches Aufsehen erregte in Konstantinopel die 
am 12. ds. erfolgte Verhaftang des früheren Post- 
und Telegraphen-Ministers Talant-Bei, einer der ein- 
fluftreiclisten Flihrer der Jungtürken. Im Reiche 
herrscht sonst ziemliche Rulie, man erwarteu mit 
Spannung das Manifest der Jungtürken. AViewer- 
lautet, will Djaffer Tayar, einer der bedeutenci sten 
Albaner-Fülirer, von Ipec aus mit 5 Bataillonen 
und einer Artüíerieabteilung gegen die Jungtü 'ken 
ziehen, falls diese sich gegen die jetzige Regiejpung 
erheben sollten. Nach Meldungen aus Konstantino- 
pel ist es dem Vertreter der Pforte, Ibrehim-Pascha, 
gelungen, mit den Albanern ein Abkommen zu tref- 
fen, ea lieben sogar die einzelnen Bestimmui gen; 
dieses Uebereinkommens vor, in dem allerdingf i die 
Albaner die bedrángte Lage der Pforte sich s^rk 
zunUtze machen, In dem Abkommen wird u. a.Ke- 
fordert: Militáraushebung so wie in Rumãlien ;Pbb- 
ligatorischer Unterricht der albanischen Sprdche 
und Schreibweise in allen Schulen; Rückgabe > der 
konfiszierten AVaffen resp. Entschádigung der £i- 
gentümer; "Einteilung Albaniens in Distrikt'*- und 
Gemeinden und A^erwaltung durch anstãndige Be- 
amte, welche die albanische Sprache kennen lííüa- 
sen. Besondere Gosetze für die Bergbezirke und 
Aufhebung der erdrückenden Abgaben. Herstellung 
der Ruhe und Prozessierung der betrügerischen : ^lit- 
glieder der vorigen Kabinette Hakki-Pascha und 
Said-Pascha. Ferner soll sich die türkische Regie- 
rung zu folgendem verpflichten: den bisher g anz 
vernacldássigten õffentlichen Unterricht zu hei icn.; 
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Verkelirswege anzulegen, die vom Generalrat 
A^ilayet gefaftten Beschlüsse zu vollziehen, den 
kerbau durch eine landwãrtschaftliche Bank zu 
terstützen, strenge Kontrolle über die Staatsge 
und ,über die den Ackerbauern zugewiesenen 
tráge einzufüliren, eine A^olkszãhlung vorzunehilnen 
und einen Katasterplan zu schaffen, die Steueri . zu 
suspendieren, bis die anormale Situation sich gt iio- 
ben hat und die lokalen Interessen zu berücksio hti- 
gen. AVie eine weitere Meldung aus Konstantim 
besagt^ will die Pforte diese Fordenmgen annehn 
mit Ausnahme derjenigen, welche die Anklage 
gen die früheren Minister fordeirt. 

An der Grenze gegen Montenegro ist die R 
anscheinend immer noch nicht hergestellt. Aus A\ 
kommt eine liochlonende Alarmmeldung, daft 
bulgarische Presse und das Volk nach Kiieg 
gen die Türkei schreien, daft in vielen Stãdten A'^o 
manifestationen stattfinden, welche von der 
kei Satisfaktion für die blutigen A^^orgãngv vun 
c^íyja oder Krieg fordern. 

Ueber den Stand der Friedensverhandiungen 
ten die Nachrichten wieder ganz widersprechènd. 
In Mailand soll der Abgeordnete Tusinato èrkiárt 
haben, er hãtte nie einen Auftrag von der italieni- 
schen Regierung zu Friedensverhandlungen in der 
Schweiz gehabt; übrigens zeigo sich die jetzige tür- 
kische Regierung noch mehr friedensgegperitch, 
von einem A^erzicht auf Tiipolis wolle sie nichts 
wissen und alie von Italien jetzt besetzten Inseln; 
wieder ohne weitere Formalitát zurück haben. Un- 
ter diesen Bedingungen sei in offiziellen italiem- 
schen Kreisen die Stimmung für Fortsetzung des 
Krieges. Dagegen behauptet eine Londoner Mel- 
dung, in türkischen &eisen gebe man sich der Hbff- 
nung Idn, daft in drei Monaten ^s zum Einstelien 
der Feindseligkeiten kommen werde. i 

Der englische Ex-Leutnant Montagne, der bei den 
Türken in Tripolis stand und seit einiger Zeit in 
Konstantinopel lebte, soll verhaftet worden sein -jind 
ãn England ausgeliefert werden, da er seine lYau 
ermordet haben soll. 

Nach einer Aeufterung des AMzeadniirals Pasquale 
Leonardi wird im November die italienische Regie- 
rung dem Parlament die Vorlage zur Schaffung 
einer neuen Flottendivision vorlegen. Diese moc er- 
n#n Kriegsscliiffe sollen dann zur Vorteidigung ler 
einheimischen Hãfen dienen, wâhrend die ãlteren, 
Scliiffo für eine Divislon verwendet werden, die be- 
stãndig in Tripolis bleibt. Zahlreiche Araber éoI- 
len \vieder in die von Italien besetzten Distrilíte; 
heimgekehrt sein. In Messina ist das Quartier ab- 
gebrannt, in dem sich die von Lybien zurückgekehr- 
ten Soldaten befanden. 

Prevalecem Cigarros „Barãp" 

Sicht 
7:U 

15"/«d 
597 
594 

3$097 
15$0OO 

HandelsteiL 
Knrsnotiernns: 

der Brasilianischen Bank für Deutschland. 
90 Tage 

Hamburg a 
London    16/" d 
Paris     693 
Itali6n ........ |..... 
New York — 

Goldmünzen von 1 Pfund Sterling . . — 
Kaffee. 

Marktbericht von Santos vom 12. August 1912, 
Preiie 

Pr. 10 kg Pr. 10 kg 
8$000 Moka luperior . . 7|800 
7$800 Preisbasisfürd.Be- ' 
71500 rechnung des Aus- 
71200 fuhrzolles (Pauta) kgSOOrs 

Preisbisls a.gleioh. , 
6»^ Tage d. Vorjabres 7$è50 

Die am heutigea Tage getâtigten Verkâufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis von 71600 für Typ 4 ünd 
6$900 für Typ 7 abgesdilossen. 

12. Auguit 1912 12, August ]1911 
Zufuhren Sack 

Typ 3 

:: i 

.. 9 

Zufuhren seit 1. ds. Mts. 
Tagesdurchsahnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli 
Vorschiffung 9. Juli 

, seit 1. ds. Mts. 
„ seit 1. Juli 

tcrKáufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markitindsnz 

50 564 
451980 

37 665 
1124 068 

50 057 
268 289 
976 640 

87 837 

1 447 344 
schwach 

Verkâufe seit 1. ds. Mts. 175 658 Sack 
, 1. Juli 4i819á Sack 

44 .622 
494 $38 

41 186 
1 290 |29 

383 838 

4= 104 

9&5|fl8 
fest 

I» 



tailly Fladt' 
Zahnarzt , 

in Deutschland diplomíert 
Spezialist füir 

Zahnregul ieruns^en 
Rui* 15 Novembro 57, l.StoçIc 

Sáò Paulo 

Buchbinder 
In allen Facharbeiten versiert, 

tüchtiger Press- und Handvergolder, 
Bucht Stellung, Offerte an Oester- 
reicher, Pension Lustig, Rua dos 
Andradas 18, S. Paulo. 3203 

Das Haus in der Travessa Vista 
Alegre N. 8, Perdizes, ist zu ver- 
kaufen. Nãheres daselbst. 8205 

Alie ehemaligen Angehõrigen des 
genannten Regiments werden gebe- 
ten, ihre Adressen, Nummer der 
Kompagnie und Jahrgang an den 
Unterzeichneten gelangen zu lassen. 

Blchard SchrOder 
S. Paulo. Rua Conselheiro Nebias 
3195) No. 125 - Caixa 359 

Druckereii 

Leistung 

2.200 

der Landessprache mãchtig, wird 
per sofort gesucht. Casa Ghristoí- 
fe!. Praça Antonio Prado No. 4, 
S, Paulo 3147 

i Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias 23 

Hão Paulo 

^ bewãhrte V or zügliche 
Wnnnmlttel: Vermioida 

IA von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vermlcapsulas 

I (ohne Geschmack). Ver- 
langen Sie diese Medika- 
mente in Ihrer Apotheke 
oder Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Jofto Lo- 

p*«, Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 3212 

kautionfãhig, sucht Kassiererposten. 
üebernimmt gleichzeitig Instand- 
haltung von Gárten. Ernst Bandel, 
Rua Visconde Rio Branco 20, S.Páulo 

I in schriftlichen Arbeiten gut 
I bewandert, deutsch und por- 
tuçiesisch, sucht, da er sich 
fOr die Schreibstube ausbil- 
den will, Anstellung. Gute 
Schulbildung vorhanden. Gefl. 
Off. erbeten unter „A. 26. 
C, 49" an die Exp. ds. Bi., 
S. Paulo. 3207 

für eine kleine Familie per sofort 
gesucht Nãheres in der Exp. ds, 
BI., S, Paulo 3111 

C Vaii»ciar«s. O, 

,Gegen Kopf- und Zahnschnierzen, bei Erkãltungskrankheiten, Intiuenza, Rheumatismus, gC' 
gen Katzenjaratner geben die Original-Aspeiin-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletten á V» Gramm 
ausgezeichnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdrflcklich die echten Tabletten 

mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahmungen zurück "  Teile liierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nãchsten Win- 
terinonale jeden Werktag aus- 
ser Donnerstag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
d"í Paula N, l4,zusprechen bin. 

Hatis Sehmidt 
iDentscher Zahnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

für die Werkstãtte von Brnno 
Weyep in Blo Claro per sofort ge- 
sucht^    

Schneiderin, g 
die in'B Haus kommt, gesucht. Rua 
Conselheiro Crispiniano 82, 8. Paulo 

Srapreza. Faschoal Segreto — S. PAULO — Direktlon: A. faegrato 
HEÜTE 13. August -HEUTE 29 

Kolonie Campos Sailes 
Aii 25. Augnst 1912 

SehiUlfest 

ZiP Einíührung gelangt ein Ge- 
sanCTVortrag; des Vereins Mânner- 
chor der C. C. S. 

PestTortrag durch Frãul. Marl- 
quinha Herbst. — Schülermarsch 
vorgetragen von den Kindern. j 

Turnen nnd Kindepaplale. i 
Trrloaaiis, Vogelaotalesaen und j 

dergl. bis 5 Uhr. ' 
Vc3h 5—6 Uhr Klndet¥er«iiü«(*n. j 
Abends Bali für die Erwachsenen. 
Aljle Freunde und Gónner der 

Schttle sind hierzu freundlichst eín- 
selaàen. Der Totand 

Abwechslungsreiches Programm 
Jede Woche Neuheiten 

Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée in gesunder Lage zu vermieten. Rua 
Vise. Rio Brauco 20. S. Paulo. 3216 

Für Herra 

Z a hnarzt 
Vornehme Arbeit mãssige 
Preise -- Prompte Bedienung 

Pedro vau Tol (3029 
hollãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12-a 
In der Nâhe vom Largo 
S. Bento — São Paulo 

2339) S . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operelten-Gesellsch ift 

E. LAHQZ 
Hente 13. Aogus' Haa'e 

Abends punkt 8 3/4 Uhr 
Aufführung der Operette 

(ilraf von Luicmburg 
von Fr, Lehar 

Preise der Plátze ; 
Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
5$000, Amphitheatro 3$0ü0, Balcões 
2$0ü0, Galerias numeradas l$5üO 

Geraej ilOOO. 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 

liegen Briete in der Expedi- 
tion d. BI., S. Paulo, und wird 
derselbe ersucht, seine Adresse 
anzugeben. hu 

Gegründet 1878 
Soeben eingetroífeni 

Heute! 13, August Heute! 
ist eine kleine Pension, günstig ge- 
iegen, mit sicheren Zahlern, welche 
um das dreifache vergrõssert wer- 
den kann, passend für eine kleine 
Familie oder tüchtige Kõchin. Preis 
2:500$000. Offerten unter „X. X." 
an die Exp. ds. BI., S Paulo. 32 lO 

für die Werkstãtten von Arena & O. 
in Jundiahy gesucht. Nãheres Rua 
Alvares Penteado 24, S, Paulo. 3218 

erstklasslges Programai 

Diese Woche verschiedene 
Debuts. 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12|f'00; camarotes (po- 
ie) 1($000; cadeiras de l.a 3000; en 

tradas 2f000; galeria 1$000. 

zu vermieten, passend für 2 Herren 
oder anstândige Damen. Rua Au- 
gusta S03, S. Pau'.o. S221 

 40*  
Weine — verschiedene Marken 

ucd Typea 
Honig — der bekannten 

Imkerei von Emilio Schenk 
K-Onserven — Wiener Würst- 

chen, Leberwurst, Gulasch, Schin- 
ken u. s. w. aus dei Fabrik von 
Carlos H. Oderich in S. Seba- 
stião do Cahy 

Bier — Fruchtkoiiserven 
u. s. w. 2306 

Billlge Preise. 

Man verlange meine Preisliste 

mit den Buchfahrúngen, so- 

wie im Bilanzwesen bewan- 

dert, sucht Stellung ais Buch- 

halter. Getl. Offerte unter 

„K. K. lo" an die Exp. ds. 

BI., S. Paulo 3191 

Ais Kontorist i 
oder Aehnliches sucht Oesteri eicher 
mit Kenntnis der Stenographie und 
des Slaschinenschreibens ehestens 
Stellung. Gefl. Antrãge u „A, B. R." 
an die Expedition d. BI,, S. Paulo. 

nafwrwBanpiSMEgMaaaoaDEn 

a Dr. Carlos Niemeyer g 
g Operateor a. Fraaenarzt | 
(Jj behandelt durch eine wirksame J 
2 Spezialmethode die Krankheiten ™ 
IS der Verdauung[8organe nnd de- § 
K ren Eompllkationen. besonders q 
~ bei Eindem, S 
§ Bprechzimmer und Wohnung M 
S" Rua Arouohe 9, S. Paulo n 

Bprechatunden von 1—3 Uhr, S 
§ Giot jedem Rui sofort Folse. S 
g Bpricht deuisch. 2594 g 

taúEBaB&bEaiSifrgaBSfíasina 

GASTHAU8 

■'Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfolden. ~ Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus wahl. — Aufmerksame Bedienung 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspension 
90$ und 65$, Tagespension 43 u. 3$ 
2527 Die Besitzorin 

Mathllde Friedriohasan 

;ASA FUNDADA1878 

Soa bsn neue Sandong alnge- 
troffen s 

Deli] :atesse - Camembert Kãse 
„ Brie Kãse 

Li mburger Kãse 
IBteppen Kãse 

Schweizer Kãbe 
Normandie Kãse 

Roquefort Kãse 
HoU. Rahm Kãae 

Edamer Kãse 
{ Krauter Kãse 

i Casa Schorcht to 
Rua Rosário 7.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

Dor Rat eines Frenudos. 
17 Uahre alt und schon von 

Krebs befallen. 
I] errn João da Silva Silveira, 

Pha rmazeut» P.elotas (Rio 
.Grando do Sul). 

Ich. erlaube mir, Ihnen zur 
Kei ntnis zu bringen, daü ich 
yiel auszustehen hatte, bevor 
tnit Ihrem Mittel Aenderung ge- 
sch iffen mirde. Ich habe nam- 
lich eine Tochter mit 17 Jah- 
ren , welche mit einem krebsi- 
gen Geschwür am r echten 
Bei ne behaftet war, Ein klei- 
ftes Vermõgen liabe ich für 
Üio ' Heilung ausgegeben. Auf 
"denl Rat eines Freudes hin, be- 

^gann ich ver einiger Zeit mit 
líirera Elixir de Nogueira. Noch 
bo\ or sie fünf Flaschen genom- 
hien hatte, war meine Tochter 
yolistândig' gesund. Ich bin da- 
tlurch Ihnen auBerordenUich 
veibunden und zu Dank ver- 
pflichtet. Stets eu Ihren Dien- 
pten dankbarst 

, Januario José Carlos. 
Angostellter der BaJin Vic- 

loría-Diamantina, Posto Velho. 
yictoria (Espirito Santo). Un- 

teiycln-ift beglaubigt. 
Zu haben in allen besseren 

Apptlieken und Dj-ogerien der 

Empresa Theatral Brasileira 
Direktion: Luiz Alonso. 

Tournée der grossen italien. 

Geí>ellschaft Clara DellaGuardia 
Leitung; Ettore Paladini 

Heute l.T August Heute 

Keine Vorslellung 
Morgen, den 14, d. 

L'Ai^rette 
von Dario NicoSemi. 

Nachfolger von Oasa, Sclxorclit 

Fina do ESosa-Wo — ÍS. 

Caixa postal N. 253 (§) Telephon N. 170 

^ Praça Antonio Prado N. 21 
w São Paulo I 

^ Kreler Elntritt! 

^ Kein Aufschlag auf die | 
^ Preise des Hauses. 
^ GeSffnet bif 2 Dhr morgeni i 

1 - Feine Soupers - { 

^FQrSonntagoSqezialmenu! 

^ Getrãnke der l>e8ten 
K cnropãhohen Marken 

Lehrling, Rua 7 de Setembro 77 

Rio dA Janeiro 
sofort gesucht, welcher Lust hat, 
Relief- und Prãge-Arbeiten zu er- 
lernen, Zu ei-fragen in der Exped. 
d. B.. 8. Paulo   

Rua da Conso'açao 431 S. PAULC 
Baby-AusstattuDgen von 10$000 an 
Knabenhemden „ 1$600 „ 
Mãdchenhemden „ 1Ç200 „ 3o3; 
Damenhemden „ 2$000 „ 

Alie Auftrãge werden schnell und pQnktlich ausgeführt 

Manufactura ,,Margarída*' 

Preise der Plâtze 
Camarotes avant-scêne 
Frisas e camarotes l.a . . 
Camarotes Foyer . . . 
Camarotes 2.a ordem . . 
Balcões do l.a ordem e Ia fila 
Balcões de l.a ord. outras filas 
Cadeiras  
Balcões Foyer l.ae2afila. 
Balcões Foyer outras filas. 
Galerias l.a 2.a fila . . . 
Amphitheatro . ... 

Casa ChristofTel 
Praça Antonio Prado N. 4 

2508 S. PAULO. 
OoO 

Relcblialtlges Lagar von Zuckerwaren 
aller Art. 

fKakao ■ Chokolade - Cakes ^ 
Pralinées - Confituren. :: Y 

Bonbonièren In eleganter Aafmaclinn| 
Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preise  

50$000 
40$0t0 
30$f00 
251000 

7 $1)00 
eilKX) 
6» 000 
51000 
4 $000 
21000 
11500 

soeben von Deutschland gekommen, 
selbstãndiger Arbeiter, sucht sofort 
Stellung. Off. unter „Satiler" an 
die E*p. ds. BI., S. Paulo 3197 

Dr. Gr. Barnsley 
Zahnarzt 3209 

Oeb'Bse: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 

Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Lohn 250$ pr. Monat. Rua Maui 
N. 99, 8. Paulo. (322S 

für alie Arbeiten ausser Ko- 
chen bei gutem Lohn zu so- 
fortigem Antritt gesucht. Av. 
Hygienopoüs 6ti-A, S. Paulo 

lloll. Yoll«]Ieriiige 
Roquefort ~- 
Camembert ^1^ 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenthaler 
Limburger 
Alpenkrãuter pHHHH 

ta- g. Oelibisun-Eigihis 

Ottomar Mõller 

das namentlich beim Schlafengehen 
sich einzustelleu pflegt und das 1 
fSlschlicher Weise sehr oft n.it «Ro- 
ter Ilund» bezeichnet oder auch 
Unreii lichkeitan des Blutes zuge- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

— Korsett • Fakik — 

Rna Barão de Ilape- 

tinio^a N. 75 

TELEPHON 1321 

S. PAULO 

Kua Assembléa Nr. 75 
Telephon 1285 Caixa lá65 

RIO DE JANEIRO 
empfíehlt: 

Cervelatwurst, Bauernwurst, rohen 
und gekochten Schinken, gerãu- 
cherte Zunge, Rãucherspeck, Casse- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmalz 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Lcbepwapst, Wi.áner, Bratwurst 
und sonsiige friooha Wurst- 
w«r«n. — Tâglich frische Rinds- 
2556 filets à 5-000. 

werden gesucht fir Minerya-Ma- 
schinen (Victoria und Phõnix) in 
der Comp. LitHographica Hartmann- 
Reichenbach. Rua dos Gusmões 93. Dieses vorzügliche Mittel wird nur 

áusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 2390 
ia S. Paulo : Barnel & Oo. 
in Rio: Araojo Freitai & Oo. 
in Santos: Seelmann & Frota. 

fUr eíde deatscho Familie In 
onmlttelbarer N8he der Stadt 
Campinas eine KSchIn and Sta- 
l)enm9dcb<;n, bevorzngt Wltwe 
mit Tochter oder ein Ehepaar. 
NShere Information ertellt 

Clemente Hoitmaun, 
Caixa 14:4, 0ampln«8. 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Rua Aurora ii7, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfolilen, Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, mãssige 
Preise, stets frische Antarctica-Chops, 

Es ladet freundlishst ein 
2235 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

'■ besten und elegantesten 
Gummi-Regenmãntel 

sind von Henrique Schayé, Ave- 

Erste Guie mim ãntel-Fabrik in Brasilien. Lieferant der 
brasilianischen Kriegs- und Handels-Marine, Anferti- 
gung von Taucheranzügen aller Systeme. Anfertigung 
nach Mass von Mãnteln, Ponchos, Pelerinen, Mac-Far- 
lans u, Polaines aus wap.serdichtem leichtem Gummi- 

• stoff allerbester Qualitãt. Spezlallt&t in Regenmintel 
für Herren, Damen u Kinder nach Mass in jeder Fa- 
çon zu billigsten Preisen. Sãmtliche Rcgenmãntel y/er- 
den mit dem in Brasilien privilegierten System der 
Ventilation (Patent N. 5'>44) versehen. Dieses bystem 
eriauct einen fortwãhrenden Luftzutritt unter den Stoff, 
ohne auf die Wasserundurchlâssigkeit des Mantels Ein- 
fluss zu haben und wird dadurch das Tragen dieser 

■ ' ' Bekleidungsstücke hygienisch und nicht_ gesundheits- 
widrig, ein System, wie es für das hiesige Klima ab- 
solut unentbehrlich ist. Verkauf an Wiederverkãufer 

- u. Partikulãre. Reparaturen u. Aenderungen jeder Art- 
Grosse Auswalil in Gummischuhen und -stiefeln mit sehr starken Doppelsohlen für Herren Des- 
gleichen Neuheiten in vorzüglichen gelben Schuhen für Damen. Wasserbeutel, Kopfkissen, 

Eisbeutel, Sitzkissen aus Gummi. 

Oskar Stelliiiann 
Zahnars ( 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—11 Uhr Vormittags. 
3063 Rio de Janeiro, 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass Im 
Atelier von 

machen. 

Fordern Sle grátis den 
neuen Katalog mit den 
letzten Modellen. 

2597 

Fabrica de Fitas de Seda 

„Carioba" Yilla Americana 

sucht tüchtige Weber und 

Zettlerinnen. Schriftliche 

Anmeldungen erwünscht. 

25 - 30 J. alt, der portugies. 

Sprache mãchtig, ais Haus- 

halterin für Direktor gesucht. 

..Alliança", StcIleQ-Afcntar, 

Rua Tymbiras 17, 

j ÍSfto ^Panlo. 3007 Mit dem Grossen Preise ausgezeiehnet aui der Nationalaustellung 1908 

Anerkannt ais elnzlg und beste auf dem Markte, hanptsAchlich für Schnhmíclier 

Die COIXA SCHAYÍ3 ist viel vorteilhafter ais Parafin u. dergleichen Prãparate, die bisher 
für diesen Zweck gebraucht woiden sind, da sie viel reiner ist und den Vorteil hat sofort zu trock- 
nen; eignet sich deshalb auch für Stepper, da bei ihrem Gebrauch die bei ai^ern dergleichen 
Prãparaten ungleiclien Nãhte nicht zu befürchten sind. — Die COIíIjA. SCHAYG dient auch zum 
Reinigen der feinsten empfindliclistnn Farben von Pellica, welche, was meistens vorkommt, wãh- 
rend der Bearbeitung beflekt werden. Um diese Flecken zu beseitigen, bediene man sich der 
COLLA HCllAYte, indem man die befleckten Stellen damit bestreichtj reibt sie wieder mit dem 
Finger ab, nachdem sie gut getrocknet ist, wobei die Flecken veischwinden. 232j 

Für diesen Preis ist in Rio de 
Janeiro eine sehr bekannte und 
gut gehende Metzserei und VVurst- 
fabrik mit sãmficher maschineller 
Einrichtung zu verkaufen. Off. un- 
ter J. Emoingt, Caixa Postal |141, 
S. Paulo. 3222 

erfaliren in allen Ar- 

beiten im Büro wie aiií 

d^r Baiistelle, mit hie- 

sigen Verhaltnissen ver- 

tij-aut, sucht hier oder 

im Innern Stellung ais 

Baufiihrer. Gefl. Off- 

unter „X. Y. 30 an 

die Exp. ds. BI., S.Paulo 

erbeten. sige 

ein heute unentbehrliches Hilfsmittei 
zum Erfolg für jedermann. 

Private und Abeud - Kurso, 
mit Berückgichtigung der kaUfmãn- 
nischen Buchführung, im Zentrum 
der Stadt. Anmeldungen in der Ex- 
pedition d. BI., 8. Paulo. 

(Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No. 26 vom 12. Juni 1912) 

2c08 Fttr Regenmitntel gowie Begenachirme mit «llbernen 
nnd goldenen Orítíen, fttr Herren nnd Damen. 

Meine Clubs sind vorteil hafter ais alie übrlgen, da ausser anderen, aus den Pro- 
spekten ersichtlichen Gewinnen die Auslosung nach den Zehner^ahlen (Dezenas) erfolgt u. 
nicht nach den Hunderterzahlen (Centenas), Bei Wiederholung derselben Nummer gewinnt die 
nãchstfolgende, 

Auf Verlangen werden Prospekte überallhin grátis zugesandt. 

Ist von seiner Reise ntfth Deutsch- 
land zurvv—gekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitât: Krankheiten der Verdau- 
ntigsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Cpxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Ne eabro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •*). 

8. Paulo 
Sl£7 Spricht deutsch. 

t íScliayé - Avenida Rio Branco 17 - Bio de Janeiro 
National-Fabrik für Artikel aus Gummi-Stoffen. - Telephon 762 
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Díe ^Companhia Nacional de Seguros** ubernimmt llaft 

pfilchten bel Unfãllrii durch Automobil, Schaufenster und Scliau- 

^ I — ki&sten, Fuhtwerke etc. etc. — |—  1 

Veriangen Sie 

Erkãltungen 
^ - Schnupfeh 

' Influenza 
Bronchitii) 
Huileu 
A»thma 

l^®|fder Drogaet^ 

Centrale; S. PAULO — Largo de Thesouro No. 5 

Filiale:, ^ RIO DE JANEIBO — Rua da Altandega No. 24 (vorlaufig) 
AgenturV SANTOS — Rua Rosário No. 15 

• Verlangen Sie Prospekte 

Stoewer-Rekord 
I7ua Brigadeiro Tobias 1 8ão JPaalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

empfi-elalt slcli d.er£i relsenden rPiiblUrajao- 

800 Derinhabert Jofto HsiBrleh. 

die modernste SIcbreibmaischine 

Aeüsserste SchnelÜgkeit u. Durchschlagskraft 

\i Tasten 88 Zeichen 

BixiLf£LoHsiÉ:e Bõlxa-ncilvmgí 

Sktaste FüirQDg àes Papiers EiDrichtoiig für zieifarbige Sdirlít 

Aüelnverkaut 

IRP k Rio de Janeiro 

Ou.^vidoi'* Jl02 

— Schüiie Exemplare, der besten amerikanischen Rasse -- 
P^ymouth Rack» karriert; Plymaut Rock| weiss; Leg- 
hopiii weiss u. Enten «mpepia** d« Pekini (Pekin-Eiten) 
0<-pinKton, gelb (englisch* La Bress*, Bchwarz (franzõsisch) 

Die Fnienilu „Avá«-«ia" verfüsüt stSii'Ug über einen Htook von 300— 
400 Siück der verschiedehsten Rassen, iin Alter von 4 Monaten bis 1 Jahr 
und kosten dieselben ins Ilaus geliefert per Paar 2 >$, 2j$ und 30í 

Eier, per Dutzend 6SOOO, verpackt 7$üOO 
Zuschriften an C. P. Mendes — Mogy-3Ilrim, 
1830) Es^do de São Paulo 

(2931 
Abralião Kibeiro 

RechtsanwÊilt i 
— Spricht deutsoli — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, S354 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu vermieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 431, S. 
Paulo 279É 

Uíctoria Butter Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Milch 

Besser u. billiger ais jede aodere Marke 

Rua São Bento 43 u. 45 — Silo Paulo 

Gedankenaustausch r\»i ílnci^Qir riTfinínúiíí I 

Bouquefs 

Ferlítos 

|Dr. rieliieid 
Reobtsanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Spreehstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Qalt&nda 8,1. Si :: S. Panlo 

' »AANTD(3^ 1 

^•mrnoMa 

.. '^/AiElRA j 

Geistesharmonie! Wer über sein 
Denken nnd Fühlen, über interes- 
sante Bücher etc. mit Geistesver- 
verwandten (Damen u. Herren, evtl. 
anonym) korrespondieren wiil, ver- 
lange Prospekt (verschlossen 100 rs) 
von der „Reunião" Caixa 1257, 
8. Paulo 3165 

—:— wohnt — 

: Villa Clementina : 

Baa do Gado No. 43 
gegenüber dem Schlacbthause 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

Austro-Americana I/Tellm^s 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest ^ 

□ □ □ Koastruktor □ □ □ 

Rua 15 de Novembro N. 32 

yeabanten - - - 

Reparataren - - 

; Elsenbetoü - - - 

Piane - - - - 

Voransclilitçe grátis 

Ir^ons^iori s 

Deutsches Haus :: 

Rua da Constituição 88, - Ecke Rua 
Amador Bueno — Santos 

wird dem werten hiesigen u. reisen- 
den Publikum bestens empfohlen 
Schone freundi. Lokalitãten, guter 
Frühstücks- und Mittagstisch, gute 
saubere Betten, kalte u. wirme Bâder 

Getrânko bester Marken anf 
Lager — Mãssige Preise 
; Anfmerksame Bedlenang : 

Paul Schõnenberger 

Dèr Koni^ der KogDÍke 

Zu haben nur in erstkla -si jen 

Delikatessenhandlungen. 
Depôt! 2893 

Casa tUcliorchf. 
8. PAULO 

Tiuoco Machado & Co 

Rua"do Hospício 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34*- São Paulo 

Zu baben in alien besseren einscblãgigen Geichãften 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder > zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
ftgsnten Nos8ack& Go.,SantGS 

l)r Celestino Bourroul 
2189 — Arzt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fár innere Krank-i 
'leiten, sowie für kliniscbe Ub- 
tersuchungen: Bakteriologie 
pathologische Anatoirle und 
:: Wassermann'sche Reactiou':: 

— Spreehstunden: — | 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uht. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 24711 

General-VertretôP für deu Staat São Paulo 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses bedeutenden Etablissements 

scheuen keine Mahe, um die verehrliclie Kundschaft in aliem zu- 
frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an cine 

Kompletie Bar 

ein gut eingericlitetes Lager in portugiesischen u. anderen spe- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgelagerte Likõre 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Frnchte, welche 

tãglich aus dcn besten Hâusern bosorgt werden. 
Achtang: Das Haus ist für den Empfang der vornehmsten 

Familien eingerichtet. 2918 

ein Jnnges Mftdeheu lür 
klelne Hchwelzeriami lie. 
Nich zu melden Rua líi«- 
conde do Blo Brauco 43, 
Hi Paulo. S198 

O 00 

relegramm - Adresse; 

Sobrao 

oooo 

Caixa poisfal 680> 

oooo 
ooo 
oo 

Dr. SÊNIOR 
Ámerikanlseher ZahnHrzx 
Rua S. Bento 51, 8. Paulo 

Sprloht deutsçti. 

ITrisclir^r 

Soebea angekommen und aufihre 
Keimfâhigkeit geprüft, empfiehlt 

zwei prachtvolle 

Sehmetterling- und 

eine K&iersaiiinilungp. 

Preiswert. Zu besiçh- 

tigen in der Exp. ds. 

BI., S. l>aulo. í 149 

Praça 
Antonio Prado Caixa postal 

307 

WiedeiTe kilnfer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt 

. Rio de Janeiro. 

Wiener Bier- und Speise-Halle 

Largo da Oariooa 11 - Telephon 1758 (privat 548). 
Im Zentrum der Stadt gelegen, náchst den Tramway-Sto 

tiouen: Jardim Botânico, Santa Thereca, Vllla IiabAf São 
Oiiristovão, zu den Hafen-Anlagen und nach MictberoY und 
S. Domingos. 
KOble laftifle Rflumllohkeiten, GetrSnbe erslkl*ssi- 
0*r iÉ«rk«n| kaft* und warma Spelaeni «•••zaglloh* 

Wianer KOoh«, aufmcpkaama BedicaMcg. 
,BillÍ0« Pr<>ia« 

Inforniationen und Ausknnfte grátis, Genaue Ltndeskennt- 
nisso. — Sprachen : Deutsch, portugiesisch, engUscb^ fran- 
2358 zõsisch, spanisch, kroatifch. 

Der Besitzer: Wilhelm Alttialier. 

Hamborg kerika- lioie. 1R.M.S.P 

363 Dampfer mit 929.4^; Tons ^ 

Nâchste Abfahrten: cRugia» 8, Beptcmber, «Habsburg» 15. Oktober 

Passagib.aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Der Dampfer 
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